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daß Gore 


miniſteriums. 


ſicher, um dieſes 1 Spiel wagen zu 


ne heißeren Sonne auf das Ende dieſer Vor⸗ 


zu vergrößern vermag. Brauchen wir doch nicht 


die, obwohl fie deutſches Organiſationstalent 
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haben wir uns in der Borausfeßung geirrt, 


ichen Nachrichten, welche 


| fabten Meinung zu bekehren iſt oft ſchon recht 
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griffen hat. Nur zu geſchickt hat man es ver⸗ | fe ey mag, angekreidet wird dieſes ges 


Damit ſie nicht gleich vorgelegt wird, wird man 


In den verfloſſenen Tagen hat man, wie wir 


bereitungen und nährt ſich von dem Wahn⸗ 


man kleine Augenblickserfolge zu entſcheidenden 


beweiſen ſollten. „ 
Ern leidiges Beginnen ift es, die Schleier 
der Zukunft lüften zu wollen. Für uns Deutſche 

„kann es ſchließlich auch gleichgültig fein, in 


— — — 


in Rußland präſentiert werden wird. Wir 
rechnen mit dem Gegebenen, mit den erreichten 
allzu weit zu gehen, um Leute zu finden, | Erfolgen und haben es nicht nötig, nach an- 


Sr deren Hilfsmitteln zur Erlangung des 


en rang 


täglich vor Augen haben, doch geneigt find, ſich 
a 125 Ausſichten eines neuen Moskau zu be⸗ | 


*.. —ç———ͤ 
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I die glorreichen Siege unſerer Waffen den 
[Höhepunkt überſchritten hat. 


Maxim Gorki über die Lage. 


unſerem Leitartikel darlegten, zeigt der Bericht 
des Bukareſter Mitarbeiters der „Kreuzzeitung“, 
J welcher ſchreibt: | | 


Moskau aufhält, hat kürzlich auf einem 
Diskutierabend der großen Studentenvereinigung 
| Swobodnoje Slowo“ das Wort ergriffen und 
ſich für einen Frieden mit Deutſchland ausge⸗ 
ſprochen. Br 1 


aus, der furchtbaren Gefahr, in der unſer Vater⸗ 
land augenblicklich ſchwebt, unerſchrocken in die 
Augen zu ſehen. Es iſt nicht mehr zu leugnen, 
die ruſſiſchen Heere ſind vollſtändig geſchlagen, 
| fie befinden fih auf der Flucht, von einem ge- 


Die Uebermacht des deutſchen Heeres 
iſt klar erwieſen, nie wird es unſeren 
Soldaten gelingen, den Vormarſch der Deutſchen 
aufzuhalten. Es iſt ein lächerlicher und abſurder 
Einfall, das Volk auf das nächſte Frühjahr zu 
vertröſten, in der Hoffnung, daß in den Winter 


lands geſchaffen werden ſoll. Es klingt wie 
Hohn! Eine Arbeit, zu der das überlegene 
Deutſchland Jahrzehnte gebraucht hat, ſollen wir 
in acht Monaten leiften! Deutſchland wird den 
Winter auch nicht. nutzlos verſtreichen laffen, 


jahr noch bedeutender ſein als jetzt. Die innere 


— 


haben ſtark 


welcher Form und zu welcher Zeit die Rechnung 


es getreten. 
Sieges Umſchau zu halten, im Bewußtſein 
unſerer Kraft. Wir haben es vom eriten! 
rauſchen. Um wieviel weniger wird man im] Tage des Kr ieges an jo gehalten, und 
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25 werden jetzt nichts daran ändern, nun er durch | Befreiung und Organiſation in Rußland könnte 


vielleicht einmal die Frucht dieſes Krieges für 
Rußland ſein. Der ruſſiſche Bauer, das ruſſiſche 
Volk haben in dieſem Kriege nicht verſagt, 
Rußland hat mehr geleiſtet als ſeine Bundes⸗ 
genoſſen! Der ruſſiſche Soldat hat immer, ſobald 
er die geeignete Führung hatte, tapfer und hin⸗ 
gebend gekämpft, er hat ſtandgehalten und ſich 
zu Tauſenden hinmähen laſſen, das haben unſere 
. i . | | „Feinde auch unumwunden anerkannt. Verſagt 
Daß es ſchließlich, wenn auch vereinzelt, haben in Rußland nur die Männer der 
andere Anſichten über die Lage gibt, als wir in Regierung und die Führer des Heeres, 
es hat ſich gezeigt, daß ſich in Rußland ſeit 
dem japaniſchen Kriege im Prinzip noch nichts 
geändert hat. Noch iſt es für Rußland Zeit, 
einen billigen und ehrenvollen Frieden zu 
ſchlie ßen, noch hat vielleicht Deutſchland 
ein Intereſſe an einem baldigen Frieden mit 
Rußland. Wenn feine Soldaten ert in Ber 
tersburg und Kiew und vielleicht auch 
in Moskau ſtehen werden, und ſie werden 
dahin kommen, dann hat Deutſchland keine Eile 
mehr mit dem Frieden, der Weg nach Weſten 
ſteht ihm dann offen, denn das ruſſiſche Lebens⸗ 
mark iſt dann zerſchnitten, und Rußland wird 
ſich langſam verbluten. Wenn die Miniſter in 
Petersburg auch ſagen, der Krieg wird noch 
fünf Jahre dauern, Rußland wird ſich bis 
hinter den Ural zurückziehen —, ſo iſt das 
ganz unſinnig, und die Miniſter wiſſen 
das auch. Sobald unſere Feinde in Peters- 
burg, in Kiew und in Moskau ſind, hat das 
heilige Rußland aufgehört zu exiſtieren <7- 
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Maxim Gorki, der ſich augenblicklich in 


„Wir müſſen den Mut haben, f ſo führte er 


ordneten Rückzug kann gar keine Rede ſein. 


monaten die fehlende innere Organiſation Ruß⸗ polizeilichen Auflöſung. Gorki wurde am nächſten 
Tage zur Behörde beſtellt, und es wurde ihm 
bedeutet, daß man es nicht dulden werde, 
wenn er fernerhin für einen Frieden 
agitieren werde. Nur mit Rückſicht auf 
Gorkis augenblicklich große Popularität in Ruß⸗ 
land hat man von anderen Maßnahmen gegen 
ihn Abſtand genommen. = | 


an m een ae mn: 


feine Ueberlegenheit wird im kommenden Früh⸗ 


t 


Tagesberichte. | | 


Zwiſchen Wilija und Njemen wurde die ruſſiſche Front at ver 


ſchiedenen Stellen durchbrochen. Seit heute früh ift der Feind im Rück⸗ = 
zuge Es wurden 26 Offiziere und 5380 Mann 


zu Gefangenen 
gemacht und 16 Maſchinengewehre erbeutet. | 
Der rechte Flügel und die | 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern 
e Kräfte über die Szezara gebracht. Der Feind beginnt zu 
weichen. ws an, 
Herresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. 
Im ber Gegend von Telechany, Logiſchin und ſüdöſtlich von Pinsk 
ift der Feind weiter zurückgedrängt. Die Beute bei der Verfolgung auf Pinsk 
hat ſich auf 21 Offiziere, 2500 Mann, 9 Maſchinengeweh ve 
erhöht. een ee | 
> > Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. = 
Vor den deutſchen Truppen haben die Ruſſen den Rückzug ate 


eee ie 


Fortsetzung ſiehe Seite 2) 


Die Verſammlung verfiel zum Schluſſe der 


i 


beuteten Geſchütze 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Feindliche Schiffe, die ſich vor Dünkirchen zeigten, wu 
Fliegern angegriffen. Ein Jerſtörer wurde getroffen. ö 
An der Front iſt die Lage unverändert. Die Franzoſen verſuchten ver⸗ 
geblich, das ihnen bei Perthes entriſſene Grabenſtück zurückzugewinnen. 


Die Wiener Berichte. 
Wien, 18. September 1915. Amtlich wird verlautbart: 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 


Die Beute von Nowo⸗Georgiewsk 
ſchloſſener Zählung 1640 Geſchütze, 23,219 Gewehre, 103 
Maſchinengewehre 16,0000 Schuß Artillerie⸗ Munition, 
7,098,000 Gewehrpatronen. Die Zahl der bei Qoluna er- 
iſt auf 1301 geſtiegen. „ 


Oberſte Heeresleitung. 


Die ruſſiſche Offenſive in Oſtgalizien und an der Strypa ift zu 


ſammengebrochen. Der Feind räumte geſtern das Gefechtsfeld der letzten 


Tage und wich an den Sereth. Zurückgelaſſenes Kriegsmaterial und andere 
Anzeichen ſchleunigen Aufbruchs laſſen erkennen, daß der rufſiſche Rückzug 
in Haſt und Eile vor ſich ging. Die Ver luſte, die der Gegner vor unſeren 


Stellungen erlitten hat, erwieſen fiH als ſehr groß 
An der Ikwa iſt die Lage unverändert. - 
Im wolhyniſchen Feſtungsgebiet dauern die Kämpfe mit über 


legenen ruſſiſchen Kräften an. Wir ſchlugen zahlreiche Angriffe ab. Heute 
nahmen wir Teile unſerer dortigen Front in weiter weſtlich liegende vorbereitete 


Stellungen zurück. N 


Die K. und K. Streitkräfte in Litauen erkämpften ſich im Verein mit den 


Verbündeten den Uebergang auf das nördliche Ufer der Szez a ra. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 


Im Tiroler und Kärntner Grenzgebiet hat ſich geſtern 


nichts von Bedeutung ereignet. Ein Waldbrand vor unſerer Po pana⸗Stel⸗ 
Lung (ſüdlich Schluderbach) zwang die Italiener, ihre Linien zu räumen. Im 
Raume von Flitſch müht ſich der Gegner unter ſchwerſten Bers 


K uſten weiter damit ab, ſich an unſere Befeſtigungen heranzuarbeiten. Wieder⸗ 


holte italieniſche Angriffe auf den RNavelnik und gegen die Stellungen am 


Weſthang des Javorſek brachen zufammen | 


Die Behauptung des offiziellen italieniſchen Tagesberichts vom 16. September, 
wir würden Geſchoſſe verwenden, die Blauſäure enthalten, ift ſelbſtverſtänd⸗ 
lich eine bös willige Erfindung. DS 
: Fi Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


von 5 vefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der 


r, t į eg. e 


Siehe auch „Letzte Telegramme“ auf Seite 6.) 


Zur Vertagung der Duma. 
(Vgl. auch den Leitartikel.) 
Reber die Aufnahme des neueſten Ers 


laſſes des Zaren in der Duma erhalten wir 
folgende bezeichnende Meldung aus Kopen⸗ 
hagen: 

In der Duma ereignete ſich nach der 
Mitteilung des Dumapräſidenten von 
der Vertagung des Hauſes keine De⸗ 


monſtration. Als Rodzianko die 


Rednertribüne betrat, herrſchte lautloſe 
Stille im Saale. Rodzianko forderte 
zunächſt die Mitglieder auf, ſeine Mit⸗ 
teilung ſtehend anzuhören. Darauf verlas 
er den kaiſerlichen Ukas. Die Sitzung 
wurde dann mit einem dreifachen 
Dod auf den Kaiſer geſchloſſen. 

Aus Petersburg wird telegra⸗ 
nbiert: Die Parteiführer des Blocks 
zielten eine Beratung ab und be⸗ 


ſchloſſen mit bedeutender Mehrheit, von 
der geplanten Demonſtration 
der allgemeinen Niederlegung der Man⸗ 
date abzufehen, da Goremykin ver: | 


ſprochen hat, daß die Regierung 
bereits in nächſter Zeit an die Ber: 
wirklichung einiger Forde⸗ 
rungen des Arbeitsprogramms des 
Blocks ſchreiten werde. Ehe der frühere 
VBeſchluß der WMandatsniederlegung aus: 


gefuhrt werde, ſoll erſt abgewartet wer⸗ 


den, wie weit fih das Entgegen ⸗ 
kommen der Regierung serſtreckt. 


Auch die Dumamitgneder, Die in den 


Nationalen Arbeit kommiſſonen find, 
tollen vorläufig aus dieſem Grunde in 
den Kommifſionen verbleiben. 

Eine Peters karger Meldung, 
S tocky ol m zugeht, beſagt allerdings, daß der 
Abgeordnete Ti chchSidſe undli weitere 


— GER 


die uns über 


Duma in Widerſpruch zu ſtehen ſcheint, liegt 
bis jetzt nicht vor. 
Weiter veröffentlicht zur Vertagung der 


Duma die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 


in neutralen Ländern folgende Be⸗ 
merkung: 

Die Vertagung des Reichsrats und der Duma 
macht auf die Volksvertretung und die Bevöl⸗ 
kerung unbeſtreitbar einen tiefen Eindruck. 
Es wäre aber nichts falſcher, 


aufgeklärt find, zu folgern, er werde die Ver ⸗ 
ſorgung des Heeres mit Kriegsmaterial 


ungünſtig beeinfluſſen. Die Volks⸗ 
vertretung erwies ſich auf der Höhe ihrer 
Aufgabe, und ſie wird an der Arbeit der Re⸗ 
gierungsausſchüſſe teilnehmen. Was die Bevöl⸗ 
kerung betrifft, ſo geben die Aeußerungen der 
[Preßorgane verſchiedener Richtungen den beſten 
Anhaltspunkt dafür, daß auch ſie megen gelaufen ſei. 
ſichten nicht geändert hat. Die Duma 
| ſich mit Land und Volk in Wider⸗ 


Erregung über die Vertagung ihre 


würde 


ſpruch ſetzen, wenn ſie auch nur einen 
Augenblick die allgemeine Loſung ver⸗ 
gäße: Alles für den Krieg, alles 


für den Sieg! Auf die Arbeit der mobili⸗ 
fierten geſellſchaftlichen Kräfte werde die vors 
übergehende Enktäuſchung keinen Einfluß aus⸗ 
üben. 


feindlicher Agitation machen laſſen. 
Schließlich ſei noch eine 
„Rjeiſch“ wiedergegeben, die uns über Kopen⸗ 


hagen mitgeteilt wird. Das genannte Blatt 
erklärt den Staatsſekretär der Reichs⸗ 
kanzlei, Kryſhanowſki, 


; als die Seele des 
Widerſtandes gegen die Duma. Er ſei der 


Führer einer ſtarken Gruppe bei Hofe und in 
der Bureaukratie, die aus Furcht vor einer 


Revolution und einer Machiverichiebung 


nach links zu einem Friedensſchluß mit 
Deutſchland neige und Anſchluß an Deutſch⸗ 


land ſuche. 


Deutſche Lodzer Zeitung Sonntag, den 19. September 1915. l 

betrügt nach jetzt abge⸗ 
in den Kirchen gegen den liberalen 
von Twer erklärte auf der Kanzel, die Diener 
I ſtürzler kämpfen, ſelbſt bis zum Märtyrertode. 
5 Auf der Flucht vor den Dentſchen. 


rden von unſeren cht, 
gebung von Baranowiſchti eine Sturm: 
flut von Flüchtlingen aus der Nowo⸗ 


großen Menſchenmaſſen zu Fuß gehen. 
I ͤ Ihre Not ift unbeſchreiblich groß, doch kann 
I Hunderttauſenden nicht geholfen werden. 


© tidende“ meldet, daß die Bevölkerung 
von Minsk in großer Erregung ſei 
und in Maſſen flüchte. Die Bahnhöfe feilen 


drei Tage auf eine Fahrkarte warten. Die 
SEiſenbahnwagen feien überfüllt, jo daß auch 


Zucker nur wenig vorhanden. 


daß Riga vollſtändig geräumt fei. 


ruſſiſche Heer um 2 Millionen Mann vermehrt, 


teilgenommen haben, neues Leben einzublaſen. 


Ein franzöſiſcher Hilfskreuzer 
daß ein feindliches Unterſeeboot an der 


= mißt. 


| beſagt, daß die Furcht vor deutſchen 


ſeienmilitäriſch beſetzt. Eine Beſtätigung 
dieſer Nachricht, die mit der Fügſamkeit der 


( t zer, als aus biefem 
innern Vorgang, deſſen Urſachen noch nicht voll 


etwas zu tun. Der Tatbeſtand ſtehe nicht feſt, 
ſolange man keinen Beweis dafür habe, 


i lichen 


Auch die äußerſten politiſchen Parteien 
würden zweifellos feſt mit den anderen zu⸗ 
ſammenhalten und fidh nicht zum Werkzeug 
Meldung der 


kaniſchen Bankiers als Vorbedingung 


Dumaabgeordnete in ihren Quartieren 
von der Polizei ver h af tet fcm ſollen. Das 


daß die Regierung an 
Dumagebäude undjämtlihe Bahnhöfe b 


| Vernichtungskampf im nern entſchließen werde. 


Das Blatt erklärt, es könne nicht glauben. 
zu einem fruchtlofen | - 
Its.“ | 
Norwegen die Erkanbukz erhalte. bie norhergegangenen befe 


deutſche drahtloſe Verbindung nach Amerika zu 
benutzen, dort die freudigſte Genug⸗ 
tuung. „Morgenbladet“ in Chriſtiania ſagt. 
Dumablock Stimmung. Erzbiſchof Seraphim es fei kein Geheimnis, daß wichtige 
| Handelstelegramme Über England nah 
Amerika einfach verſchwunden ſeien. 
Die norwegiſche Börſe habe von der Erlaubnis 
bereits ſtarken Gebrauch gemacht. 5 
Wir möchten dabei hervorheben, daß Nr 
wegen umſomehr allen Grund hat der deutſchen 
Regierung dankbar zu fein, als es bisher fih 
in den meiſten Fällen unter die Fittiche Eng; 
lands begeben hat. N 


Petersburg, 17. September. Nach dem 
„Rußkoje Slowo“ macht die Geiſtlichkeit 


der Kirche würden gegen die verräteriſchen Um⸗ 


„Birſhewyja Wjedomoſti* meldet, nach einer 
Stockholmer Nachricht, daß in der Um⸗ 


— 


groder Gegend im Gouvernement Minsk 
angeſammelt habe. Infolge des Mangels an 


Pferden, Wagen und Eiſenbahnen müſſen die | 


| (Drahtmeldung.) eb 
Waſhington, 18. September Nach einer 
Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ teilte 
Staatsſekretär Lanſing mit, die Note an 
England liege bereit. Wie verlautet, wurde mit 
der Abſendung gewartet, ſolange bis die 
[deutſche Antwort wegen des 
U⸗Bootkrieges verlag Die Vereinigten 
Staaten halten daran feſt, daß die Pflicht 
der Beweisführung bei der Beſchlag⸗ 
nahme von Ladungen auf engliſcher Seite 
ruhe und nicht auf Seite der amerikaniſchen 
Eigentümer und Verlader. 


Eine ergänzende Mitteilung geht uns aus 
Kopenhagen zu. Die dortige „National 


— 


belagert. Die Reiſenden müßten gewöhnlich 


— Pac Dw- 


die Dächer beſetzt feien. Die Lebens⸗ 
mittel in der Stadt ſeien knapp, Mehl und 


7 
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„Rußkoje Slowo“ in Moskau melde; 
Von 184 Fabriken ſeien 57 ganz, andere zum 
Teil verlegt. Von 74000 Arbeitern haben 
50 000 die Stadt verlaſſen. 


Die Frühjahrsoffenſive. 
Einem Pariſer Telegramm aus Pe⸗ 
tersburg zufolge iſt der ruſſiſche Ge⸗ 
neralſtab im Begriff, eine neue allgemeine 
Offenſive auszuarbeiten, die im kommenden 
Frühjahr beginnen ſoll. Bis dahin werde das 


| Zeichnet 


die dritte Kriegsanleihe! 


Lezter Zeichnungstag 
Mittwoch, den 23. September 1915. 


A 


die jetzt einberufen und nach ſechs monatigen ea, ir . 
Ausbildung imftande fein werden, den fhwer: | Wie die ruſſiſchen „Siege“ ausfehen, 

geprüften Heeren, die am bisherigen Feldzuge | 5 D 

5 Aus Wien wird gemeldet: 

Gegenüber den Angaben des ruſſiſchen 

amtlichen Kriegsberichtes, in denen die 
Anzahl der vom 30. Auguſt bis zum 15. Sem. 
tember weſtlich von Tarnopol, im Raume 
von Zaleszezykiund bei Derazuo ge 
fangen genommenen Oeſterreicher und Deutſchen 

als 40,000 überſteigend angegeben wird, kann 

o be werden, daß der ruſſiſche Bore 
toß beiderſeits Klewan über die 
Stupla unter den ſchwerſten Bers 

luſten der Ruſſen zurückgewieſen 

wurde, daß die Höhen von Gontewa und 
Ditkovce, die vorübergehend im Beſitz des 
Feindes waren, von unſeren Truppen wieder 
erſtürmt wurden und daß die Ruſſen nor 

weſtlich von Tarnopol am 15. September eine 
Niederlage erlitten und etwa 2000 Ges 
fangene in unſerer Hand ließen. 

Die von den Ruſſen angegebenen Gefangenen⸗ 
zahlen ſind ſo phantaſtiſch, daß eine Er⸗ 
widerung ſelbſt dann nicht notwendig erſcheint, 
wenn ſie ſich auf die Geſamtfront von 
Riga bis Czernowitz beziehen ſollten. 
Ein weiterer Beweis für unſere im heutigen 

Leitartikel geäußerte Anſicht. 2 


Bei ſolchen Ausſichten für die ferne Zukunft 
muß doch den Franzoſen himmelangſt werden. 


9r uo 


verſenkt. 
Der „Temps“ in Paris meldet, 


Re de von Rhodos den franzöſiſchen 
Hilfskreufſer „Indien“ torpediert und 
verſenkt habe. 11 Mann werden ver⸗ 


Eine Drahtnachricht aus Kon jt an ti nopel 


Unterſeebooten die Schiffahrt im 
öſtlichen Mittelmeer und im Aegäiſchen 
Meer faſt ganz zum Stillſtand gebracht 
habe. Wie bisher gemeldet wird, wagen zahlreiche 
franzöſiſche und engliſche Schiffe es nicht, 
Saloniki zu verlaſſen, weil in der Nähe 
von Keſſendre deutſche U⸗Boote gemeldet wur⸗ 
den. Ebenſo zogen ſich feindliche Kriegs⸗ 
ſchiffe, die ſonſt zwiſchen dem Golf von 
Saros und der anatoliſchen Küſte kreuzten, nach 
dem Hafen von Mudros zurück. 
Der „Hesperian“⸗Fall. 

Meldung des Privatkorreſpondenten des W. T. B. 
New⸗ Pork, 17. September. Nach einer 
Meldung der „Aſſoziated Preß“ aus Wa 
ſhington hat Staatsſefretär Lanſing er⸗ 
klärt, daß wegen des „Hesperian“⸗Falles 
einſtweilen nicht erwogen worden ſei, irgend 


Neue Dardanellenpläne. | 
Der „Corriere della Sera” meldet ang 
Athen: B e eS 
RMegierungsfreundliche und feindliche 
Blätter, unter letzteren „Embros“, be⸗ 
richten übereinſtimmend von rieſigen 
Vorbereitungen der Verbün⸗ 
deten zu einem naben Hauptſturm auf 
die türktſchen Stellungen auf Gallivolk 
und auf die Meerenge der Dardanellen. 
An der Operation der Marine, die ber’ 
ſonders energiſch geführt werden jol, 
werden eine grofe Anzahl Unter ſeeboote 
und befondere, mit febr ſtarker Artil⸗ 
lerie ausgerüſtete Schiffe teilnehmen, 
und nene Landungstruppen werden in 
großer Anzahl in der Bai von Mudros 
angeſammeit. 5 AR 
Zur Bekämpfung der deutſchen 
Unterſeeboote feien in der Weer 
enge beſondere Apparate angebracht 
worden. n 9 9 
Aus Saloniki wird gemeldet, daß 
der vom Piräus abgegangene Dampfer 
„Nauplia“ von einem engliſchen Dampfer 
angehalten und unterſucht worden f 
Ein engliſcher Offizier erklärte eine 
Paſſagier, angeblich den Präſiden 
des jungtürkiſchen Komitees in Emy 
namens Gif, der 50,000 Pfund Steritt 
bei fich trug, für verhaftet. 
Die Verbündeten wollen vermutlich vor dem 
Einſetzen der großen Herbſtſtürme 
gerade in dem Aegäiſchen Meere mit überg 
i HDeftigleit aufzutreten pflegen, einen letzten i 
18. September. Nach der „Voſſ. ſuch machen, die Dardanellen zu bezwingen. 
erweckt die deutſche Meldung, daß è 


N b —— —Ä2Ä1L4 a E AE ee 
2 — ——— een 
bee eee c ee RIE ee h nih prima 
7 i 
vers 3 
46 57 a: 


ob der Dampfer angegriffen oder auf eine Mine 


Die engliſchen Blätter beſtätigen nach einer 
Nachricht aus London das geſtern gemeldete 
Interview des Grafen Bernſtorff mit dem Ver⸗ 
treter der New⸗Nork Evening World. Er er 
Härte dieſem: Sie können jagen, ich bin ſicher, 
daß binnen zwei Wochen alle vermeint⸗ 
l Schwierigkeiten zwiſchen 
Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten dauernd erledigt ſein wer⸗ 
den. Lanſing und ich erzielten ein volles Ein⸗ 
verſtändnis. Wir ſind durchaus einig. 


Genf, 18. September. Nach Waſhingtoner 
Privatmeldungen verlangen die großen ameri⸗ 


ihrer Teilnahme an den franzöſiſch⸗engli⸗ 
ſchen Unleibeoperationen die for 
melle Zuſage von London und Paris, daß 
Rußland von dieſem amerikaniſchen Geſchäft 
keinerlei Nutzen ziehe. Si = 


Das Entgegenkommen der deutſchen 

i Regierung. | 
(Zrahtmelbung.) 
Berlin, 18. September. 


Auch dieſem Dürfte fein anderer Erfolg als den 


Sri; 


Geheimvertrag des Drei. Eine holländiſche Kritik die „Röfuifehe Zeitung“, fei recht intereſſant. Beſtz nehmen. 


kölniſche Zeitung recht intereſſant, Die Ausdehnun det ries 
I ſtehe jedoch mit dem Idealbild, welches die geriſchen Verwickelungen liege nk nicht im 
franzöſiſchen Blätter von ihrem Lande entwerfen, Intereſſe Bu [gariens, Endlich ſei es 
in kraſſem Widerſpruch. ' Ĩ᷑ fraglich, ob diefe Art und Weiſe Bulgarien 
RE e feinem nationalen Biel näherbringen 
„„ e „ an oe Bl fei, De Be⸗ 
Manaus F. tyto ? weggründe den Vermittler leiten werden. Bul 
| Italiener für Aegypten? garien will keinen Krieg, aber auch keine Ber- 
[Die Mailänder „Sera“ übernimmt aus mittlung (Arbitrage); zes will aber unter allen 
dem „Petit Nicois“ eine Nachricht aus an⸗ geben „und nötigenfalls um den Preis 
geblich abſolut ſicherer Quelle, daß General pter Opfer die ihm rechtmäßig gehörenden 
unter Ban der das Dorana d E iete. Aehnlichen Inhalts ſind Meldungen 
zur Verteidigung der ägypliſchen Küſte innehatft t.. „„ 
unlängſt Kairo verlaſſen habe, um in beſonderer . | E | o | 
gerarpathen: Miſſion nach Rom zu gehen. Der General Kon ſt antinopel, 18. Sep 
Oſtpreußen noch habe dort Verhandlungen eingeleitet, um die tember. Nach Berichten ſind die bulga⸗ 
ht, und im Zentrum Verteidigung eines Teiles, des Sue zkan als riſchen Befeſtigungen an der 
en den italieniſchen Truppen zu über⸗ gr 3 En renge Cen et, 

‚| Tafien, fo daß englische Soldaten und Kolonial-] Tegen elielich wird an der zweiten Bers 
truppen. für die Unternehmungen an den Dar. teidigungslinie gearbeitet. | 
fr | danellen frei würden. Anſcheinend ſei es vor?⸗ 
halts de ; zuziehen, die itälleniſchen Truppen, die 


į! 


* 


Einberufung von Bulgaren. 
Die bulgariſche Geſandtſchaft in Berlin 


urſprünglich für Gallipoli beſtimmt waren, nach 
Aegypten zu bringen, wo ſie fih naher an ihrer | eilt mit: :::: P 
Operationsbaſis und dem libyſchen Kommando r a a 1 gen 
Hi . Ri nter ſoll am Kriegsminiſteriur Y im Deutſchen 
den würden. General „Hunter oll am. Reiche fih aufhaltenden mazedoniſchen 
30. Auguft mit dem holländiſchen Dampfer Bulgaren im Alter von 20—40 Jahren, 
„Rembrandt“ von Kairo abgereiſt fein. die überhaupt keinen Militärdienft gemacht 
/ haben, zu einer 45 tägigen Waffenübun g! 
Anverzüglich einzurücken aufgefordert. Diejenigen 
„ ic Abri aber, die 7 Verband 
er ER EN -| der Mazedoniſch⸗Adrianopeler freiwilligen Le⸗ 
* verbandsvorſchläge. : 15 Ba haben, aa vom en bis 
„ | udapeſter 19. September an zu einer 21⸗tägigen Jaffen⸗ 
Ans S Tra melden Bud ERS fi en übung einzurücken, ganz unabhängig von ihrem 
| Alter, ſowie von der an fie früher ſeitens des 
Kriegsminiſteriums ergangenen Mitteilung. 
Eine ähnliche Bekanntmachung iſt in 
unannehmbar wie die früheren. Die Vorſchläge Bud a peſt veröffentlicht worden. . 
Mächte von der Forderung 5 abſtanden, daß Das „Echo de Paris“ meldet aus Athen: 
Bulgarien gegen die Türkei inter⸗ Die Reſerviſten der Jahresklaſſen 1886, 
1887 und 1888 ſind auf den 1. Oktober ein⸗ 
b err ufen worden. f 


| Gegen die deutſchfeindliche Politik. 
J „Daily Telegraph“ meldet aus So fia: 


„ Das Blatt „Preporetz«, das einen Aife 
kuf an das bulgarische Volk brachte, in dem 
f a gegen die deutſchfeindliche Politik 
Genannt 15 x der Regierung proteſtiert wurde, ift fons 
abgeſehen, di fisziert und auf unbeſtimmte Zeit verboten 
ſerbätip⸗ uni; worden. Der Aufruf war von Gelehrten, 
ee ee i "ne. Künſtlern und Politikern unterzeichnet, jedoch 
Radoſlawow erklärte vor dem ruſſiſchen und von keinem Parkeiführer. Der Verfaſſer des 

Mig en engliſchen Vertreter, bezüglich der Vorſchläge ſei Aufrufes Profeſſor Kruſtew wurde 
gher: en, würden ein Opfer bloß der Minifterrat berechtigt, endgültig Gtel- verhaftet. 2 

nicht ar Einige Orte wieſen die lung zu nehmen, aber feiner Anſicht nach ſei | „„ | | 
auf⸗ ten zurück, weil keine Betten vorhan⸗ auch dieſer Vorſchlag für weitere Verhandlungen Eine Unterredung mit dem König 
von Griechenland. 

„Der Berichterftatter des „Berliner Tages 
blatts“ in Athen faßt eine Unterredung, 
die er mit dem König von Griechenland hatte, 
in folgende Worte zaſammen: 


Radoſlawow und die Bier- 


(Vgl. N 


| Blätter: | 
ve“. — Nach einer der Regierung naheſtehenden 
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Die große Liebe zum Vaterland? 


Und nach dem Schwert nehmt die Jeder und schreibt: 


Das Band das heilige Band, — es bleibtl Schwolle Scheer — (Chevaulegers), 


folgende beſonders draſtiſch ſind: Fe 
Pritſche Michel }— (für den allerdings viel 
Brummiſchel Kopfzerbrechen verurſachen⸗ 
Pſchöm Schnitzel] den Namen der Feſtung 
Brem Miftel Przemy sl): 
Seäng⸗Kang⸗Tän | V 

— (St. Quentin). 


* 


e mear ee e DLR RO RE a a, 
Marienfäden ziehen 
a e ſſpannung jäh der Tod ekeilte. Sein „Frieder Hörde getan wird, die Soldaten über die 
Draußen iſt goldner Spätſommer. Ein | 

tiefblauer Himmel; an dein: reglos ein paar 
kleine weiße Schäfchenwolken hängen, wölbt ſich 
über den Fluren, die nun ſchon in bunten Far⸗ Al 
ben prangen. Tiefer Friede liegt über dem 
duftenden Kiefernwäldchen und über den gete | 
dern, auf denen braunſchwarze Stengel der 
Hirſe auf den Schnitter, verdotste Kartoffel. 
. Erätſommerſriede]! Feingeſponnene ſeidene 

Marienfäden ziehen laügſan durch die Luft 
heften: ſich hier an einen harzigen Kiefernzweig, 
bleiben dort an einem weinroten Erikabüſchel 
hängen. Dort auf der Ebereſche figt- ein kle ner 
Vogel. Pickt ab und zu an den roten Korallen⸗ 
beeren und zwitſcherl fein kleines Lied. Hört 
heilige Sonntagnachmiltagruge⸗ wit feinen Ge⸗ | 
fang zu ſtören. Schließlich hebt er das Flügel⸗ 


Seängkaterinn 


Seängtweninnn 
KRlabaden anne enn 
l T Rarpalhen), 5 

Gall ziehn) er O 
Saen „ O 
Schäng fing Lies — (Jeindeliz e). 


5 bei den Mun Sions Kolone . (Munitioistolonne).. An den Musketier Franz Müller, 
Token zu ſchaffen. Nur ich allein ſtehe auf dern Armehgorp A Arnet, r = 
heiligen Stätte und ſchaue ſinnend den Marien⸗ Armen Chor. Ame karge „ 

fäden nach, die über die Gräber ziehen. Und! 16. Infanterdiff — (16. Infanteriediviſion). 


Beſonders eigenartig iſt oft auch die Schreib. 
weiſe der ausländiſchen Ortsnamen, von denen 


dann an die Spitze feiner ruhmreichen Armee 
ſtellen, wenn die höchſten Intereſſen 
des Hellenentums und nicht fremde 
HZebote es erheiſchen. Jeder Verſuch, 
Sriechenland zu einem Kriege für fremden 


= 


Sold zu treiben, wird an der feſten uns | 


zerreißbaren Einigkeit des königlichen und natio⸗ 
nalen Willens ſcheitern. | 
Der Herzog von Mecklenburg 
in Rumänien. 


f Der Herzog von Mecklenburg traf nach einer 


Meldung aus Bukareſt am Donnerstag zu 
Schiff aus Ruſtſchuck in Giurgewo ein. 
Er ſetzte die Reiſe im Sonderzug nach Braila 
und weiter zu Schiff nach Macin fort, wo er 
som König und der Königin empfan⸗ 
gen wurde. . | 


eine Kriegsnachrichten. 
Ein Flugzeug im Nebel veri 1. N | 
1 510 Dag h at die d en tsch e R H 


gierung der niederländiſchen Regierung ihr 
Bedauern darüber ausgeſprochen, daß am 


fl 


2. Auguft ein deutſches Flugzeug unabſichtlich 


über niederländiſches Territorialgewäſſer hinweg⸗ 
geflogen ſei, nebliges Wetter habe die Orien⸗ 
tierung verhindert. = a; 


Zur Amneſtie für ruſſiſche Verbannte. | 


Die Begründung der Interpellation 
betreffend Amneſtie für die nach Sibirien 
verbannten politiſchen Verbrecher läßt 
Schlüſſe auf deren Lage ziehen. Sie führt aus, 


daß in jeder Seſſion der Duma über die Quä⸗ 


lerei und die Verbrechen der Verwaltung an 
jenen Gefangenen geklagt worden ſei; jetzt wären 
neue Mengen Verſchickter hinzugekommen, die 
man durch Vorenthaltung der geſetzlichen Unter- 
haltsgelder dem Hungertode preisgebe. 
ozeß gegen den Mörder des 
Jan fach dem „Temps“ wird Villain, 
der Mörder von aurès, in der am 16. No-s 
vember in Paris beginnenden Schwurgerichts⸗ 
periode abgeurteilt werden. . 
Exploſion in einer franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchoßfabrik. Der „Temps“ meldet: In der 
Geſchoßfabrik in Le Veca ereignete ſich 
am Freitag morgen eine heftige r p Iof ton. Ein 
Teil der Fabrik flog in die Luft. 


Meter wurden zertrümmert. Dem Umſtande, 


E daß die Nachtſchicht die Arbeitsſtelle verlaſſen 


hatte und die Tagſchicht noch nicht angetreten 
war, iſt es zu verdanken, daß nur drei Perſonen 


verletzt worden ſind. Der Schaden iſt ſehr be⸗ 
ſache des Unglücks iſt noch 


deutend. Die Ur 


unbekannt. 


Heute vor einem Jahr! 
19. September 1914. 


Die Lage im Weſten iſt im allgemeinen unver⸗ 
ändert. Auf der ganzen Schlachtfront iſt das engliſch⸗ 
franzöſiſche Heer in die Verteidigung gedrängt worden. 

Im Elſaß ſtehen unſere Truppen län 

Grenze den franzöſiſchen dicht gegenüber. 


Deut 
worden. N N 
Nach der engliſchen Preſſe ſteht bis jetzt der 


Verluſt von 10 engliſchen Kriegsſchiffen 
ſeſt, und zwar 1 Panzerkreuzer, 5 geſchützte 


: a reuzer, 
3 Torpedobootszerſtörer und 1 Torpedoboot. i 


An meinen 3 
lieben Bräutigam Ferdinand 


| 5. Komp. 
Armee Abteilg. Falkenhauſen. 


An den Soldaten Philipp Meier 
ne aus Æ... heim ö 
16. Armee Korps. 
Erkennungsmarke 115 
zuſammen mit Schorſch Kühne in 


chat früher 
E Metz gedient). 


Caruſo über d' Annunzio. Der früher 
von aller Welt, auch in Deutſchland verhätſchelte 
italieniſche Tenor Enrico Caruſo, der vor 
kurzem einen deutſchfreundlichen Brief an einen 
Münchener Rechtsanwalt gerichtet haben jollte, 
veröffentlicht nun in italieniſchen Blättern fol⸗ 
gende Erklärung: „Ich las in Ihrer Zeitung 
einen aus Berlin ſtammenden Artikel, in dem 
von mißbilligenden Ausdrücken die Rede iſt, die 
ich über Gabriele dAnnunzio und mein 
Vaterland getan haben ſoll. Ich erſuche Sie, 
dieſe infame Lüge, die mich überraſcht, formell 
zu dementieren und gleichzeitig meine tiefe Be⸗ 
wunderung für unſeren großen Dichter aus⸗ 
drücken zu dürfen, der ein helleuchtendes 
Licht () und ein Beiſpiel von Genie 
und Patriotismus iſt. Gegenwärtig, wo 
alle Italiener einträchtig für den Triumph un⸗ 


jerer heiligen Sache erglühen, glaube ich, daß 


die Teutonen alles aufbieten, um Zwietracht 
zu ſäen, indem ſie meine Worte entſtellen.“ 


Herr Caruſo, bemerkt dazu die „B. 3. am 
Mittag“, iſt ein faſt ſo guter Politiker wie 


o Süngeri wir fürchten, daß er binnen vierzehn 
2 Bu 1 5 eh ee mr dementieren 
: ; und in umgekehrtem Sinne, da e 

. auch “in Deutschland : a 
i zu berückſichtigen hat. 


8 ft. Die Fenſter⸗ 
ſcheiben aller Häuſer im Umkreiſe von 500 


gs der 


Auch Rabaul, der Sitz des Gouverneurs von 
ſch⸗Neuguinea, iſt von den Engländern beſetzt 


ration der Soldaten dienen. () Um ein ſicheres 


mitteilen, daß dieſe Pillen für die Ernährung 
der deutſchen Soldaten an den W 


einen großen Kundenkreis 
: 5 ! Alcchſtes Beileid an dem 


m 


Ten 


T 


Amtliches. 


z j 5 Bekanntmachung. 5 


Am Sonntag, den 19. September, 
findet die Aushändigung der Päſſe in dr 
Przendzalnianaſtr. Nr. 64 und Dluga 
Nr. 29 ſtatt. An dieſem Tage erhalten ihre 
Päſſe die Perſonen mit den Anfangsbuchſtaben 


am Montag, 


N, O, P, Q, | 
den 20. September R, 
„ Dienstag, ; 


1. 


„ Mittwoch, er Be, z T, U, v, 
„ Donnerstag, „ 23. „ W bis Z. 
Jeder Paß koſtet 50 Pf. — 30 Kop. 


Es iſt beſonders a 
ſchrift zu achten. ir 

Lodz, den 11. September 1915. 

Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 


Bekanntmachung. | 
Am Sonntag, den 19. September, 
Widzewſka Nr. 3 und Alexandrotwſka 


ten diejenigen Perſonen ihre Päſſe, welche in der 
Alexandrowſkaſtr. Nr. 107 photographiert wor: 
den ſind, ſowie der Reſt von Alexandrowſka 117. 


den aus 
buchſtaben 
am Montag, 


den 20. September S 


a Dienstag, 75 21. „ T. U, V 
„ Mittwoch, „ 22 W bis 2 


50 Pf. — 30 Kop. 


Jeder Paß koſtet 50 | 
auf Stempel und Unter- 


Es ift befonders 
ſchrift zu achten. 5 
Lodz, den 11. September 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 

v. Oppen. | 


Bekanntmachung. 


öffentlichten Bedingungen von 8.30 vorm. bis 
2.30 nachm. ununterbrochen auch am 


An dieſem Tage erhalten ihre Päſſe die Pe 
fonen mit den Anfangsbuchſtaben S, 

„ Montag, 20. September T, 
„ Dienstag, „ . 


Lodz, den 7. September 1915. 


den 


Bekauntmachung. 

Am Montag, den 20. September be⸗ 
ginnt die Aushändigung der Päſſe in der 
Kontna 22. Dort erhalten ihre Päſſe alle 
Perſonen, welche in Kontna Nr. 12 pho’o- 
graphiert worden ſind, und zwar an dieſem Tage 
die Perſonen mit den Anfangsbuchſtaben: A, B, 
C, D, E, F 3 
am Dienstag, den 21. September G. H, I, J, K 
am Mittwoch, den 23. September L, L, M, N, O 
am Donnerstag, den 23. September P,Q, R, S 
am Freitag, den 24. September T bis Z. 


Die deutſche „Pillendiät | Die angen- 


4 fcheinlich trefflich unterrichtete römiſche, Infor⸗ 
mazione“ (lucus a non lucendo }) iſt tigtdg 
wieder einem Geheimnis auf die Spur gekommen, 
das ſie, wie es ihre im Titel ausgedrückte 


Pflicht erheiſcht, ſchleunigſt weitergab. Sie er⸗ 
zählte alſo mit unerſchütterlichem Ernſt, daß die 
[deutſche Heeres verwaltung am 15. 
en zum erſten Male probeweiſe an alle 
an den 


hohen Prozentfatz Eiweiß in denkbar kleinſter 
Form enthalten, follen als Erſatz für die Tages⸗ 


Ergebnis dieſes Verſuchs zu erhalten, fet es — 
ſo verſichert das römiſche Blatt — den Soldaten 
ſtreng verboten, am Tage des Probeeſſens der 
Pillen während 24 Stunden andere Lebensmittel 
zu ſich zu nehmen. 


Zur beſſeren „Information“ der „Informa- 


zione“ können wir dem römiſchen Blatt noch 
ochentagen 
beſtimmt find. An Sonntagen werben fie mit 
den Ergebniſſen der italie 
füttert. | 


Runt und Wilfenfduaft. 


der Künſte, der fie als Ehrenmitglied angehört, 


durch folgendes Telegramm ihr Beileid aus: | 


ſprechen laſſen: i 
„Ihre Majeſtät die Kaiſerin laſſen der 
Akademie der Künſte Allerhöchft Ihr herz⸗ 
ſchweren Verlufte 


tihe Lodzer Zeitung — Sonniag, den 19. September 1915. 


iſchrift zu achten 


1 ſchließlich verlängert. 


findet die Aushändigung der Päſſe in der 
Nr. 47 bei Reiter ftatt. An letzterem Platze erhal- 


Am Sonntag, den 19. September, wer⸗ : 
gegeben die Päſſe mit den Anfangs⸗ 
| A R 


Sonntag, den 19. September 1915, ſtait. 
r⸗ 
V, W, Z. 


Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präsident 
v. Op pen. | ee 


verſchiedenen Fronten befindlichen 

deutſchen Soldaten eine Schachtel 
mit beſonderen Pillen werde verteilen 
laſſen, die in chemiſchen Laboratorien Deutſch⸗ 
lands hergeſtellt ſeien. Dieſe Pillen, die einen 


niſchen Entenzucht ges | 


land und der Kampf um die 


Zum Hinſcheiden Profeſſor Paul 
Meberheime hat die Kai fe im der Ai jaki | 


50 Pf. — 30 Kop. 


Jeder Paß koſtet a / 
| auf Stempel und Unter 


Es iſt beſonders 


Der Kaiſerlich ä 
5 „. B. 
v. Berne 
Bekanntmachung. 


Trotz der in meiner Verfügung vom 


wi h. 


F 12. Juli 1915 betreffend Abgabe von Metallen 


— 


angedrohten Strafe von 1000 Mark haben viele 


der Einwohner der in dem Bezirk: der Straße 


Srednia bis Emilia belegenen Häuſer die 
angemeldeten Beſtände einſchließlich Bedeein⸗ 


uf Stempel und Unter⸗ richtungen nicht abgegeben. 


Es wird infolgedeſſen die Abgabefriſt bis 
Mittwoch, den 22. September 1915, ein- 


Die nach dieſer Friſt dann noch vorge⸗ 


lich konfisziert und die Beſitzer mit einer Strafe 


von 3000 Mark im Unvermögensfalle für je 
10 Mark mit einem Tag Haft beſtraft. 


Lodz, den 18. September 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſidenk. 


Harbig. 


F 


„ e Kolet 
genheifen. 
N Lodz, den 19. September. 
Sonntags betrachtung. | 
Gal. 6, V. 5: „Ein jeglicher wird 
3 feine Laſt tragen“ 
Wir können uns untereinander viele Laſten 


abnehmen. Es iſt die Vollendung echter Liebe, 
wenn einer des anderen Sorgen und Leiden 


mit auf feine Schultern nimmt, für ihn eintritt 
Am Kirchplatz Nr. 4 findet die Aus⸗ 
händigung der Päſſe unter den wiederholt ver⸗ 


und fih einſetzt. Tauſendfach haben wir es in 
dieſem Kriege ſchauen dürfen: wie ein Kamerad 
fih des ſchwächeren annahm, wie oſtpreußiſche 


Pfarrer ihrer hartgeprüften Gemeinde aufhalfen, 


indem ſie ſelber alles Grauen mit ihr teilten, 


mit ihnen und für ſie ſorgte. Aber nicht erſt 


inmitten der Kriegeswetter hat dieſer Edelſtein 
ſtellvertretender Liebe zu leuchten begonnen: 


Allezeit war das Geſetz Jeſu Chrifti: „Einer 


licher Gemeinſchaft unter den Menſchen. 
Freundſchaft haben heißt: einander das Herz 
ſo aufſchließen, daß meine Freude des anderen 
Jubel und mein Leid des Freundes Schmerz 
iſt, daß der Strauchelnde eine feſte Hand greift, 
die ihn hält. Was iſt die Ehe anderes als 
der Bund zweier Menſchen, die ſchrankenlos 
ihr Sorgen und Sinnen, Lachen und Weinen 
zu teilen entſchloſſen ſind, die füreinander 
eoa und einer des anderen guter Geiſt 
ſind? E 
Aber wir können einander nicht alles ab- 
nehmen. Rechte Liebe macht vielmehr den 
anderen gerade ſelbſtändig und ſtark, daß er 


ſeine Laſt, die ihm, gerade ihm obliegt, zu 
heben vermag. Gewig lädt chriſtliche Barm i 


2 are rn un un 


ausſprechen, den fie durch den Heimgang des 
unvergeßlichen Profeſſors Meyerheim er⸗ 
litten hat. VVV | 
Kabinettsrat Freiherr von Spitzemberg.“ 
Die Akademie, die den Angehörigen Paul 
Meyerheims ihr Beileid bereits kundgegeben 
hat, iſt bei der am geſtrigen Sonnabend voll⸗ 


treten geweſen, und ihr Präſident, Profeſſor 
Ludwig Manzel, feierte das Gedächinis des 
Entſchlafenen in einer Anſprache. | 

Ausgrabung einer alten ſchwediſchen 
Stadt. Im Auftrage der ſchwediſchen Re⸗ 
gierung wird die unweit von Stockholm an 
einem Arm des Mälarſees liegende Stadt 
Sigtuna — heute nur ein Flecken von 500 


punkt des ſchwediſchen Verkehrs, der nach dem 
Emporkommen Stockholms in Verfall geriet — 
durch umfaſſende Ausgrabungen freigelegt. Die 
Ausgrabungen ſind in großem Umfange geplant 
und werden mehrere Jahre in Auſpruch nehmen. 
Bisher hat man die Mauern einer alten Kirche 
und eine Anzah 
Jahrhundert freigelegt. 
Literariſches. 
Dietrich Reimers Kriegsſtandskarte 1. 
1:1,500,000. „Der Krieg gegen 
dauellen.“ 1 großes Blatt 700100 em in 
7 farbigem Druck. Vierte Ausgabe, 
abgeſchloßen am 13. September 1915. Verlag 
Berlin SW. 48. Preis 1 Mark. 
Immer weiter rücken unſere tapferen Truppen 


ins heilige Rußland der Gab werden ſie in 
Krieges erſchienenen Karten des lichen 12 01 80 | 
uch 


Riga und Wilna ſtehen. 


ſchauplatzes, haben ſich daher als unguläng 


Deuiſche Polizei⸗Präſident. 


fundenen Metallgegenſtände werden unnachſicht⸗ 


wie herzliche Güte die Dürftigkeit und das 
Darben der Aermſten als eigenes Leid empfand, 


trage des anderen Laſt!“ das Geheimnis wirk⸗ 


zogenen Trauerfeier durch eine Abordnung ver⸗ 


Einwohnern, im Mittelalter aber ein Brenn⸗ 


Gräber aus dem 14. und 15. = 


Ruke 
Das I 


von Dietrich Reimer (Ernſt Vohſen), 


wenn es ſich darum handelt, aus dem Zweifel 
zum Glauben an den gnädigen Gott zu kommen. 
Aber ſchließlich verſinkt doch alles menſchliche 
Beraten, alle Autorität der Eltern und Erzieher, 
der Kirche und der Gelehrten, alles, alles ver⸗ 
ſinkt: ich Sehe ganz allein in der größten 
Stunde meines Lebens und harre auf Gottes 
Hand, daß ich meinen Schritt zu ihm tun 
kann. Das ift der Adel des Menſchen, daß 
ihm auch die innigſte Liebe und tiefſte Gemein⸗ 
ſchaft mit einem anderen in Freundſchaft oder 
Ehe nicht die Verantwortung für ſeine größten 
Stunden und letzten Entſcheidungen abnehmen 
kann. Wer noch nie einen Schritt alleine 
getan hat — und wieviele bleiben zeitlebens 
unmündige Nachbeter! — der erreicht die 
Mannesreife des Chriſtenlebens nicht. Nur 


wer Gott a 


wirklich. 


[leine begegnet ift, findet ihn 
| en | Althaus. 
I] Militargottesdienſt findet heute vow 


mittags 9 Uhr durch Garniſonspfarrer Lic. Alte 
haus in der St. Johanniskirche ſtatt. 


Ruſſiſche Rri 
ein 


* 


egsgefangene aus dem 
ebiet in Deutſchland. 


. 


8. Auszug aus den Liſten der „Rupfije 
Ps wjeſtija ). 2 
Lager Groffen: E 
Gribfkii, Alexej Mich., Lublin, 213. Inf. 


| Reg., Soldat, H 


Seam e — 


erwieſen, da fie meiſt nur die ruſſiſch⸗polniſchen 
Gebiete beriigan, TE m u 
„Die Karten Dietrich Reimers helfen dieſem 
Mangel ab. Sie erſcheinen in Zwiſchenräumen 
von 8—14 Tagen neu und enthalten die 
jeweilige Frontlinie in grün mit Angabe der 
Heerführer und beſonderer Hervorhebung der in 
den Berichten genannten Orte, die ſtets nach⸗ 
getragen werden. Die bisherigen Frontlinien 
bleiben in einfachen Linien 1 während die 
jeweilige neueſte Linie dick markiert ift. Dadurch 
beſteht die Möglichkeit zum Vergleiche und zur 
Verfolgung der Vorwärtsbewegung der Armeen. 
Die neuerſchienene Karte ift entſprechend 
dem Vorgehen der verbündeten Truppen nach 
Oſten bedeutend erweitert, ſie reicht im Oſten 
bis Smolensk und Kiew und im Süden bis 
zur Nordſpitze von Rumänien. = 5 


Der mäßige Preis von 1 Mark macht die 
Seiegsfiandsfanien euch den weniger Be 


mittelten zugänglich, ſo daß man ihnen nur 
weiteſte Verbreitung wünſchen kann. u R. 


VF; Angeführt. N 
„Ob Sies glauben oder nicht, ich weiß genau. 
* $ 

wann ber Krieg aus wird.“ 1, Sie en 
Sie, wann denn alfo?" „Na, paffen S' auf: Nennen 
Sie mir nur eine zwweiſtellige Zahl!“ „Alfo gut, Tagen 
wir 83.“ — „Schön, und wie pft iſt 53 in 53 ent 
halten? - — „Einmal natürlich.“ „Sehn Sie, be 
baben Sies: Einmal wird ber Sieg aus“. 


1 Von zwei ; 
Millere 


3 0 ngl A 2 K Ered . 5 
rtkarte ein, die niit 
eber Erich! e 


Eoratay, den 19. September 1915. 


slehrer: Konſt, Krzuwiec, ſchiedene Sachen für eine größere Summe; desgleichen durch die Kriegsereigniſſe mittellos gerade, 
kanda Schule Rr. 4. Ar ber Wohnung von Weißhof, Wschobnig'straßs de. art dus n : eser este Ha 
i Ynbeftellbare Briefe find im. 2. Zuge der ſcho n ſoweit gekommen, daß die Landleute faſt 
Feuerwehr, Nikolajewſta 54, abzuholen u. zw.? garnichts mehr nach der Stadt bringen, da 
„ Guſtav Kramm und Co., Josef Pruſſak, Julius, die Aufkäufer es ihnen fon zu Haufe: ab» 
Straße 21, Berta Friſchmann, Petrikaner Straße 137, kaufen. Auch die Kaufleute führen über die 
W. Haack, M. L. Brodatſeh, Krutka⸗Straße 10, W. Aufkäufer Klage, werden doch auch ſie durch i 
fein, Woman Däller, girma Datar Suche, Miharb, dar Treiben der lezteren ſchwer bejcjädigt, Der 
Eläſer, Sch. Ließ, B. Riwkin, Anna Tetzlaff, Petrikauer Landmann braucht nämlich ſeine Bedürfniſſe an 
Straße 20, W. Schier, A. Traube, S. M. Goldberg, | Kaffee, Tee, Zucker, Kurzwaren u. f, w. nicht 
Widzewſka Straße. Arnold Gaſins. M. Landay, ir | denn ale diese dert on einzukaufen, 
Berliner, Johann Zeidel, M. Klarr, Alfred Liener denn alle diefe Waren beſorgt ihm der ihn alls 
er, Johan 1 3 P 5 Sr. wöchentlich auffuchende Aufkäufer aus Lodz. 
7 elfen a pn, e nicht 
Wohltätigkeitsronzert für die Armen einfach gewiſſenloſen Treiben der Lebensfhittels 
von Lodz. Am Freitag, den 24. September, ee endlich: ein Ende zu bereiten? Die 
abends 7 Ahr. wird im Konzertſaale (Dzielna⸗ danken wi unſerer Stadt würde es ihnen zu 
| Strobe Nr. 18) ein Konzert e deſſen Ba malen on 55 am 
„Sbld ark c nach (mit aaa ares br, a | Dofer Reingewinn der armen Bevölkerung von Wemelldevogt ang en worden, von den Ein⸗ 
owalktſchik, Joſef Adam., Piontko, Gons, L. Oſibach, Emil Kaus, Sigism. Gellert; Kna⸗ Lodz 9 women 9 err Oberbürger⸗ wohnern die Steuern für die Jahre 1914 und 
e meiſter Schoppen, der die. Künſtler vom . 8 „ 
letzten Wohltätigkeitskonzerte zu dieſer Vers |: 8. Konſtautznow. Das Bürgers 
| anſtaltung eingeladen hat, übernahm auch ſelbſt komitee zur Unterſtützung der ot 
das Protektorat. Wir begrüßen die Künſtler, leidenden ſammelt Mittel zur Errichtung 
die ihre Mitwirkung bereitwilligſt zugeſagt billiger und Freiküchen. Außerdem verſieht es 
haben, und freuen uns insbeſondere auf die die Armen mit billigem Torf. i 
ungewöhnlich hervorragenden Darbietungen der | -g - | ee 
Koloraturſängerin Fran Maria Jávor, 
dem Star der Buüdapeſter Nspopera, die auch 
ſchon bei uns eine große Gemeinde von Ver⸗ 
ehrern und Bewunderern ihrer Kunſt erworben öſte À 
hat. Ueber jenen Abend hat unfer murfitalifcher | gelöft und durch Polizei erſetzt. — Am Donners- 
Mitarbeiter ſeinerzeit die künſtleriſchen Leiſtungen 
auch aller anderen Mitwirkenden in an⸗ . 
erkennenſter Weiſe gewürdigt. Das erſte Poſten in -Kielce einzunehmen. — Mit Beginn 
Konzert war ausverkauft und es mußten ſehr des Schuljahres find 5 polniſche und 2 jüdiſche 
| viele Perſonen, die noch an der Abendkaſſe ihre Elemenkarſchulen eröffnet worden. — Das Ko⸗ 
Eintrittskarten erſtehen wollten, zurückbleiben. mitee beim Magiſtrat erneuerte in der ver⸗ 
[Der Saal war überfüllt! Es empfiehlt ſich floſſenen Woche die Ausgabe von Unterſtützungen 
daher, die Karten im Vorverkaufe zu beſorgen, an die Soldatenfrauen. — Auf Grund des Aus⸗ 
zumal die hervorragenden Leiſtungen der fuhrverboks für Lebensmittel ſind die Preiſe 3 
Künſtler eine noch größere Beteiligung des dafür ſtark gefallen. — Der Magiftrat hat mit 
muſikliebenden Publikums ſichern. Alles Nähere 15 Einziehung der Wohnungsſteuern für das 


Hauptlehter: Wilheim Neumann, Hilfslehrer: 


~ r 


Pr 


— 


im Inſerat der heutigen Ausgabe. fen 5 N 

„Das deutſche Theater wird, wegen baus | 8. Baby. Eine Exploſion eines 
licher Veränderungen im Bühnenraum und Ans Geſchoſſes fand in Srock im Anweſen 
lage einer neuen Bühnenbeleuchtung erft a m 


3. Oktober eröffnet. 
2 15 Molniſches Bene Gente um g hr 
nachm. wird das hiſtoriſche Schauſpiel „Kos: . Arenor a 5 
ciuszko bei Raclawice“ und um 7 Uhr abends geſtern wurden in der Ortschaft Partitka fünf: 
das Volksdrama „Unter der 5 jüdiſche Kaufleute von zwei mit Revolvern ber 


gegeben. zei; waffneten Banditen überfallen und ihrer Bar 


a 1 e , EUER Er ER | m beva n x r unbe: 

nachm Syna Éa yeater. Se > um 3, Uhr helligt entkommen konnten, fiel auch ein Paß 
nam. get das Drama „Zar Paul J.“ in auf den Namen Weidmann in die Hände. 
Szene. Abends um Gy, Uhr abends gelangt | 
das National⸗Drama 6 8 ; , RS 
. Auen : 1 1 : „Die Seit einiger Zeit fehlt hier Kleingeld. Die 

Janina Wisnenska zum I. Mak zur Sur Sdenbeitee fragen beim gintauf des geringsten 
führung. e bur Auf Gegenſtandes nach Kleingeld, wer keins hat, 


h zehn ars ent ander Se k | kann nichts kaufen. 
Schule Nr. 25 (Waiſenhausſchule), Hauptlehrer: x. Wohltätigkeits Vorſtellung zuuu. 
Kr. Fiebig, Hilfslehrer: Heinrich Thiem. Die gunſten der Notleidenden in Konſtan | „ 
neu angeſtellten Lehrer werden aufgefordert, die tynow. Auf Bemühung des Propſtes der FR 
Zeugniſſe über ihre Vorbildung mit Lebenslauf katholiſchen Gemeinde in Konftantynow finden |! Rus Warſchau. 
einzureichen. Die Schulgebäude, in denen die am 21. und 28. d. Mts. im Lodzer polniſchen | au. i 

9 imei Beritellungen zugunſten der No me. Te 
1 119) teilweiſe tnem- recht tchleghten 4 „leidenden in Konſtantynow ſtatt. Der „Dramas. x. Das Brot wird iett in billigen 
% % œ uU. Kreis Koreniomtir, welcher fir biete | Rh m ut. Bon mub ya in Den Billige 
aufzufordern, die von ihnen gemieteten Schul Vorſtel ungen gewonnen wurde, wird am 21. d. Man erwarlet größere Mehlſendungen 1 
g Kits, die Komödie „Der alte Gatte“ von I. Nowo-Georgiews e. 
Korzeniowſki und am 28. d. Mts. „Gra sere „ „„ 355 
von Stefan Kiedrzynſki aufführen. Eintritt . X. Unterſtützungen für die ruſſiſchen 
karten ſind bereits in der Kaſſe des Polniſchen Neſerviſten frauen. Das Komitee zur Unter- 
Theaters, Ziegel⸗Straße Nr. 63, zu haben. I ſtützung der ruſſiſchen Reſerviſtenfrauen erhielt 
(we iorrom Zentral⸗Bürger⸗Komitee 100,000 RIL und 
5 ie Is wird mit der Auszahlung von Unterſtützungen 
an 8die Reſerviſtenfrauen am 22. d. Mtz. bes > 
ginnen. — e N 


bereinsnachricitfen. 8 Omnisu 


5 


i 


x Piot, Mangel an Kleingeld.“ 


— me 


. 


merkt. Die Reihenfolge iſt folgende 
Montag, den 20. September: Petrikauer 1, 
vorm. K, M (1--375); nachm. K, M (376750). 
Mitkolajewſka Straße Nr. 54: vormittags A 
(alle Nummern), S (1-375), D (alle Nummern) 
8 (376750)0 :): . 
Dienstag, den 21. September: Petri⸗ 
kauer Nr. 1, vorm. K (751—1125), M (751 
bis Ende), nachm. K- (1126—1500), N (alle 
Nummern), Mikolajewſka Str. Nr. 54, vorm. 
B.(1—375), 8 (151. bis zu Ende), nachm. B 876 find, 
750) 821375) g. 
Mittwoch, den 22. September: Petri⸗ 
kauer Str⸗ Nr. 1, vorm. K (1501—1875), P 
(1375), nachm. K (1876 bis zu Ende), P' 
(376-750), Mikolajewſka 54, vorm. B (751 bis 
zu Ende), 82 (376 bis zu Ende), Szez (alle 
Nummern), nachmittags G (1—375), 1 (alle 


* 
P 


| nibuſſe verkehren jetzt wieder in den 
Straßen, ſeitdem die elektriſche Straßenbahn die 
Zahl der verkehrenden Züge verringert hat. 


[ Vom Hilfsverein deutſcher Reichs? „„ gert hal 
angehöriger wird uns mitgeteilt, daß Herr p pap Su Apfel für 80 Rubel. Wohl⸗ 
Meiſter in der Verſammlung vom Dienstag die ba 9 Juden (Orthodore) müſſen für einen 
Beitragszahlungen vertretungsweiſe ein⸗ wo „Baranies Apfel, den fie zur Feier 
gezogen hat. In Zukunft wird nach wie vor Preis von 5 endüigen, den „geringen“ 
der Kaſſenwart, Herr G. R. Wahlmann Kriege koſtete 5 11 Früher, vor den 
die fälligen Beiträge einziehen. Frieze, kostete ein ſolcher aus Trieſt, von der 
1 ade dende. „ Inſel Korfu oder aus Paläſtina bezogener Apfel 
8 Die e Gel eser chat 1 Rubel. VVV 
„Metalowiec“ hält heute um Uhr nach: F. Anſtelle von Schnaps wird hier ge. 
“ir ß ß l **. rt Vuo Di es 
mittag in der Fabrik Nikolajewfkaſtraße Nr. 84 genwärtig denaturierter Spiritus getrunken. d . 
En Verlaufe des vorgeſtrigen Tages hatten ſich, wie 


i Nummern). „ BE ie 
Donnerstag, den 23. September: 
Petrikauer Str. Nr. I, vorm. Z und 2 lalle 

Nünmern), P (751 bis zu Ende), nachm. J und 
E. (alle“ Nummern), L und L. (alle Nummern). 
Mikolajewſta 54, vorm. G 876750), E 

de; nachm. G (751 bis zu Ende), F. 
(376 bis zu Ende), U (alle Nummern!) 


miſchten Kommiſſſon 76,884 Mittagseſſen ab ihre Verſammlung iñĩob. 8 | a 
| 25,692 un. a. Der jüdiſche Bildungs - Verein der „Przegląd poranny" berichtet, nicht weniger: . 
(Widzewſka Straße 99) hält am Sonntag um als 4 Perſonen durch den Genuß von Brenne 
6 Uhr abends im Vicloria⸗Saale (Dlugaſtraße 45) ſpiritus eine ſchwere Vergiftung zugezogen, jo 
ſeine Gründungsverſamlung abo. daß die Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch 
5 „ genommen werden mußte. 8 


„Freitag, den 24. September: Petrikauer) miſchten Kommiſſion wird am Montag. den 
Str. Nr. 1, vorm. Ja (alle Nummern), R 20. d. M., im Fabrikslokal von J. Kindermann 
115 Rn 2 ent nal R en | an der Lonkowa⸗Straße Nr. 28 eröffnet. | 
bis zu Ende), Mikolajewſka Str. 54, vorm. e a e a 

f b 576, c und If (ale Nummer), nachm. e Beſtrafungen. Gegen den Schuhmacher 
W (376 bis zu Ende, C und Cz (alle 
Nummern). | eh 


— 


o Alexandrow. Die Brotkarte fol 


Aus der Umgegend. polnische Angelegenheiten. 
o Straße 11, wurde eine Polizeiſtrafe von | Alexandrow. Die Brotkarte Jol SU TER E 
ee e E a „ mat, demnächſt auch hier eingeführt werden, um dem e EEE 
nd, den 25. September erfolgt Poliziſten zu beftehen verſucht hat. immer mehr fühlbar werdenden Brotmangel ab: Sitzung der Vertreter der polniſchen 
| rau uhote zuhelfen. Die Bäcker find zwar vom Bürgern: Organiſati i a 
: | fomitee angewieſen worden, nur an die ne | e E 
Polizeiſtrafe von 3 Wochen Gefägnis verhängt, haber von vom Komitee N ausgeſtellten Lebens⸗ i Am 8. (21.) Auguſt wurde, wie wir in der 
weil ſie ebenfälls einen Poliziſten zu beſtechen mittelbüchlein Brol zu verkaufen, doch wird das „Rjetſch“ vom 22. v. M. leſen, in Moskau 
manaaicht immer befolgt. Finden ſie doch in den eine Tagung der Vertreter der polniſchen Orga⸗ 
eſetzu í ten s Von einem Meſſerhelden überfallen und IH zu hunderten die Stadt pafjierenden; niſationen eröffnet, die die Frage der Unter⸗ 
an den deutſchen ſtädtiſchen Volksſchulen wie ſchwer verlegt worde geftern nachmittag an der Ede Lodzer Lebensmittelaufkäufern gute Abnehmer bringung. der aus dem Kriegsge⸗ 
| de Neuen nige und ber Noweme ka straße der ihrer Ware, die auf die genaue- Eins, biet: ausgeſiedelten polniſchen 
haltung des angeordneten Brotpreiſes nicht ichs: Bevölkerung behandeln ſol 
o Kie e. diiiiel Gewicht legen. Dieſe. Aufkäufer bilden Anweſend find etwa 40 Perſsnen: Vertreter 
. Diebstähle. Aus der Wohnung eines gewiſſen. noch immer eine wahre Plage für die Eine von Petersburg, Moskau, Kiew, Charkow, 
„Straße 4, Honen Diebe ver wohner unſerer Stadt, die ja faſt ſämtlich Minsk und anderen Städten. In das Präs. 


Dem 


wa find Nam; 


| Ahlen werben „gemägft Die Gerres: Cenit I nenen. Diefe Beooriraning I werden gewählt die Sea Lednizli, 


Lednizkis: 
cgeſchichtlichen Umwälzung. Das Land bringt 


jenigen geſellſchaftlichen Organiſationen iſt, die 


ſtets für die polniſche nationale Hache em⸗ 


wird. 


l Fer drin herbeigeführt werden wird. 


a prozentige eichsanleihe belli 


8 | | se ö Deutſche Lodzer ç0ðͤ0e( eutsche Loder Zeitung. — Sonntag, de den 10. Eini 1915. 

der Blinde die S 
Augenabteilung der Pforzheimer Lazarette wur⸗ 
den wiederholt Verſuche nach dieſer Richtung = 


angeſtellt, die einen 
l 91 Anbetracht des einfachen und leicht er⸗ 
lernbaren Verfahrens (mei Stunden. Unterricht | 
genügten meiftens) wäre es ſehr erwünſcht, 


Dieſe Bevormundung muß im Ope⸗ 
das Zentral⸗Bürgerkomitee ver⸗ 
Anſiedlungsgebieten die 


nehmen. 
ralionsgebiet 
wirklichen, in den 
Organiſationen, deren Gründung das Ziel der 
heutigen Tagung iſt. 

Das Dumamitglied Swienzieki bes 
richtete darüber, was in den Sphären der Re⸗ 
gierung und in der Reichsduma in der Frage 
der Unterbringung der Flüchtlinge getan 
wer de. 

Das ehemalige Dumamitglied B deina fii 

weiſt darauf hin, daß die Aufgabe der neuen 
517 ſchen Organisationen ausſchließlich eine 
kulturelle ſei. Es wurden ferner San er⸗ 
ſtattet über die Lage an den einzelnen Orlen: 
Petersburg—Shakowſti, Moslau— Ewers uſw. 
Aus den Reden der Provinzialrertreter war 


| 
die Verzweiflung herauszuhören. 
= 
l 


Shukowſki und Babjanfki. 
Die Tagung wird eröffnet mit einer Rede 
Polen durchlebt eine Zeit der 


unerhörte Opfer, aber andererſeits cröffnen ſich 
ihm weite Perſpektiven. Moskau ift als Tas 
gungsort gewählt worden, weil es der Sitz der⸗ 


das Prinzip der Gerechtigkeit auf ihre Fahne 
geſchrieben haben. Insbeſondere hat Moskau 


pfunden. 

Herr Shukowſki ſchildert in einigen 
Worten die ſchwierige gegenwärtige 
Lage und unterſtreicht, daß gleichzeitig erm 
neue Hoffnungen erwachen. 

Der Clou der Tagung war die aus ſührliche 
Rede des Mitgliedes des ‚zentralen a 
komitees Grabſki, der ein Bild der Aus- 
ſiedelung der polniſchen Bauern gab. Maſſen 
von Bauern ſind erſt kürzlich weggezogen. In⸗ 
ſtinktiv empſand die polniſche Bevölkerung, daß 
man am heimatlichen Boden feſthalten müſſe. 
Die Ausſiedelung umfaßte das ganze Gouver⸗ 
nement Lublin, einen Teil der Gouverne⸗ 
ments Radom, Plozk, Warſchau, 
Lomſha, Suwalki und Cholm. Die 

Ausgeſiedelten waren in der erſten Zeit ohne 


jede Nahrung und hungerten im wahrſten 
Sinne des Wortes. Um vor Hunger nicht um⸗ 
zukommen, konnten ſie fremdes Gut nicht ver⸗ 
ſchonen — einen anderen Ausweg gab es nicht. 
Das größte Uebel der Ausſiedelung E die all- 
mähliche Desorganiſalion der Mafi en. Anfangs 
zogen ganze Gemeinden oder Dörfer daher, aver 
ſchließlich gerieten ſelbſt die Familien ausein⸗ 
ander; ein Teil der Familien kam in den einen 
Zug, ein Teil in den anderen. Niemand 
kümmerte ſich darum, dieſe Maſſe der Ver⸗ 
triebenen zu organiſieren. Ueberall moraliſcher 
Verfall, Demoraliſation. 

Geſellſchaftliche Hilfe iſt im weiteſten Maße 
nötig. Man muß die Flüchtlinge vor dem 
Winter ſchützen, um ſie moraliſch und phyſi iſch 
geſund zu erhalten. Conſt wird der Fall ein⸗ 
treten, daß die Elemente, die das Land kräftig 
»verlaſſen haben, moralisch wie phyſiſch ge⸗ 
ſchwächt zurückkehren. Erwönſcht ift eine 
Organiſation von Abteilungen und Ueberſied⸗ 
lung von Abteilungen unter Zuſammenhalt der 
Familien. Jede Familie müßte ihre Stätte 

haben. Materielle Hilfe kann nur der Staat er⸗ 
weiſen; die moraliſche Bevormundung müſſen 
die ‚polnifihen 5 in Die 3 
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der Flüchtlinge nicht zurecht kommen. In der 
Verteilung der Flächtlin ge herrſcht ein völliges 
Chaos 
| In der Abendſitzung behandelte man 
das Projekt eines Zentralorgans der polni⸗ 
ſchen Organiſationen zur Unterbringung der 
Flüchtlinge. 


Vermil dtes. 


Eine neue Blindenſchriſt. Dr. A. Brink 
mann, Augenarzt in Pforzheim, ſchreibt der 
„Self. Ztg.“: Für unſere völlig erblindeten 
Soldaten ift es ein großer Nachteil, daß 
ſi e ſich der gewöhnlichen Schrift nicht bedienen 
und ſie nicht leſen können. Bisher waren unſere 


= Die 
örtlichen Organifationen können mit dem Strom 
t 


Blinden einzig und allein auf die Brailleſche 
B ndenichrift angewieſen, die beſonders erlernt 
werden mußte und nur denjenigen verſtkndlich war, 
die dieſe Geheimzeichen zu deuten verſtanden. 
Dieſem Uebelſtand ift jetzt durch eine Erfinonng 
des Herrn Kamm, Lehrer der Goldſchmiedeſch Ale 
in Pforzheim, abgeholfen worden. 


Das Prinzip 
dieſer 


für jeden Laien 
Schrift beruht darauf, daß der Blinde 
die jedem geläufigen lateiniſchen Sud) 
ſtaben umgekehrt in die Qu gore eines Füh⸗ 
„ einſticht. Der Empfän iger 
dreht das Schriftſtück herum und ift imſt ande, 
das, was der Blinde eingeſtochen hat, ſofort 
Kisßend abzuleſen. In derſel ben Heije kann 
der Sehende an den Blinden ſchrciben, durch 
Daten der einzelnen ol eben vermag, ee 


en er ne 


ſofort 


Mehr noch als in den Tagen, da die beiden ersten e zur e geichnung aufgelegt 
wurden, hat ſich die Erkenntnis von der Stärke der deuifihen Volks⸗ und Wirt]: chaftskraft vertieft. | 
Glänzend hat die deutſche Volkswirtſchaft über die ne göpläne der Gegner triumphiert. 
Das Erſcheinen der dritten Kriegsanlehe folgt dem Abſchluß der Bilanz des erſten Kriegsjahres; 
und daß Deutſchland ſich einen anſehnlichen Gewinn auf neue Rechnung buchen tonnie wird fogar 
in Feindesland zugegeben. Die Feinde haben das Deutſche Reich wirtſchaftlich iſoliert, haben ihm 
den Weg über das Meer geſperrt und glaubten, mit der Behinderung des deulſche n Außenhandels 
ihren wirkſamſten Trumpf ausgeſpielt zu haben. Weit gefehlt. Die Produktior t8kraft des deutſchen 
Wirtſchaftskapitals wuchs unter dem Druck, der von außen gegen ſie geübt wurde, und der Geiſt 
der Technik ſorgte überall für Erſatz, wo der Feind verwundbare Stellen, durch Ent iehung der 
Rohſtoffzufuhr, zu ſchaffen ſuchte. Eine Folge der gefunden Anpaſſung unſrer ganzen Wirtſchafts⸗ 
weiſe an die Lebens bedingungen des Krieges find die glänzenden Reſultate der deutſchen Kriegs⸗ 
anleihen. Keiner unſerer Gegner kann ſich eines auch nur annähernd ähnlichen Erfolges rühmen, | 
wie ihn die deut ſche Regierung mit ihren Emiſſionen erzielt hat. Und das ift zum Teil der 
Taktik der Feinde zu danken, die das deutſche Geld zwangen, im Lande zu bleiben. Wägrend 
un viele Hunderte von Millionen an Amerika zu zahlen hat, lebt das Deutſche Reich 
ausſchließlich von den Produkten ſeines Bodens und ſeiner Fabrifen. So blieb der Geldumlauf 
innerhalb der Landesgrenzen, und es war möglich, die Liquidi tät des eigenen Vermögens durch 
den Verkauf fremdländiſcher Wertpapiere ans Ausland noch zu ſteigern. 

Die Bedingungen für den Erfolg der dritten Kriegsanleihe ſind denkbar günſtig. 
duſtrie hat neue Bankguthaben angeſammelt; 
Depoſitengeldern; bei den Sparkaſſ en ſind 


Die In⸗ 
die Banken verfügen über große Summen von 
die Einlagen gewachſen und betragen fait 21 Milliar⸗ 
den Mark; und im Beſitz des Publikums beſinden ſich noch immer, trotz dem dauernden Steigen 


des Goldvorrates bei der Reichsbank, Hunderte von M 1 
i ichs ri Ullionen Mark in Gold. Die Hauptſache 
aber iſt, daß das deutſche Volk . 


die fünfprozentige Reichsauleihe als ſicherſte und vorteilhaſteſte Kapitalsanlage 


, anſieht, die ihm nur immer geboten werden kann. Darin unterſcheidet ſich die deulſche 
Auffaſſung von der unſerer Gegner. Tort ein Opfer, das einen Rieſenaufwand von Kunftstacken 
erfordert, hier der zufriedene Erwerb eines ausgezeichneten Wertrapiers. Das deuiſche Volk 
braucht lein Orfer zu bringen, um fünſprozentige Schuldrerſchreibungen des Reiches unter dem 
Parikurs zu kaufen. i 
Dieſes Mal handelt es ſich um eine einheitliche Ausgabe von Schuldverſchreibungen. Die 
beiden erſten Enifjionen ſtellten Schatzanweiſungen und Schuldverſchreibungen zur Wahl. Es 
hat ſich aber für die Schatzauweiſungen im Ganzen nur um Bruchteile der Geſamtſumme (das 
erſie Mal eine Milliarde: das zweite Mal 775 Million en) gehandelt, da die große Mehrzahl 
der Zeichner offenbar größeren Vorteil in dem Papier mit längerer Geltungsdauer erblickt. 
Wenn man ſichere fünf Prozent Zinſen bekommt, ſo iſt es natürlich ſehr erwünſcht, ſie möglichſt 
lange zu haben. Für die Rei sfinanzverwaltung aber iſt es wichtig, daß ſie nicht durch be⸗ 
ſtimmte Rückzahlungsverpflichtungen zu nahe aufeinander folgenden Terminen zu ſehr überlaſtet 
Unter ſolchen Umſtänden if der Verzicht auf Schaganweiſungen leicht zu erktären. 
Die fünfprozentigen Schuldverſchreibungen find ſeitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 
unkündbar, gewähren aljo 3 Jahre lung einen Jinsgenuß von fünf Prozent und außerdem einen 
ſicheren Kapitalgewinn von 1 Prozent, falls nach Ablauf der Unkündbarkeit der Zins tu herab⸗ 
geſetzt werden ſoll, da in dieſem Falle die Anleiheſtücke auf Verlangen zum Kurs von 100 Prozent 
5 werden. Tağ die Reichs finanzrermallun ag ſich en nihii eßen durfte, den Ausgabepreis 
1 eee zu . nachdem ſchon bie zweite Emiſſion, zu 88½ Pro, ent, um 
ar als die crie, iſt 11 beſte Beweis für die gute ahne der fünf⸗ 
prozentigen Schuldverſch reibungen. Trogdon auch der Preis der Dritten $ Kriegsanleihe für den 
Zeichner ein ungemein günßiger. Ein Berg leich der geen wärtigen Preiſe d epi a. 
Fapıere mit dem ie: na: ag: preis der fünfprozen Reichsa eine 180 1 e ale 
Busgleich in der W ; er jänipres zenligen leiha anleihe e rechtfertigt die Erwartung, d daß ein 
9 r Verzmſung beider Anleihegruppen durch eine Sreigerng des Kurſes der Fünf⸗ 
der Kurie b ee die Größe des Geſarntbetrages 
Röleriol zur Werſägung Heben würd Dek, ſes hindern, da jeder Nachfrage immer reichliiges 
é. ieee Einwand iſt leicht zu widerl egen: wer fünf⸗ 
gekauft hat, hält fie jelt. Denn b © ö 
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ex Kriegsanlethen werde eine Erhöhung 


Kriege die Rente des gewerblichen 


Kapitals ein wi 
alles ‚Andere e Ari ie 2 
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erführe 
legenheit 


| 
lesbaren ~ 


zulegen zu können. 
| an ihm feft, ſo lange wie die Gunſt der Umſtände es geſtattet. 


cig, wie nach dem jf 
; eite 


der Fmanzkraft und im Kredit des Reiches, Wer Die Kri f 
E feites eigenen Spartapitals nud traf > iegsanleihe zeichnet, ſteigert den 
Sicherheit der Sec wee ek eshi 1 e ee gi onen. vis Hilde a 


wen 


Lehte Telegramme. 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


—— menaam ang 


rift ſofort zu Tefen. In der 


glänzenden Erfolg hatten. 


wenn dieſes neue Syſtem möglichſt Verbreitung 
und jedem erblindeten Soldaten Ge⸗ 


geboten würde es zu erlernen. Herr 
Kamm iſt jederzeit erbötig, etwaige Anfragen 
bezüglich der ſpeziellen Technik und des dazu 
gehörenden einfachen Schreibapparates z te 
antworten. 


Paſſagierdampfer „Hindenburg“. 


Bremen, 18. September. Der „Nord⸗ 
deutſche Lloyd“ wird fein auf der Schiffbauwerft 
in Danzig im Bau befindlichen großen Paſſagier⸗ 
dampfer, Schweſterſchiff des „Columbus“, mit a 
Einwilligung des Generalfeldmarſchalls von 
Be ben Ramen „ beilegen. 


Wieviel & Erde iſt dhe e eines Jahres 
bei den Schanzarbeiten an der Weſt⸗ 
front die ganze Feuerlt nie entlang bewegt 
worden? Mit dieſer Frage beſchäftigt ſich im 

„Matin“ ein ſtatiſtikbefliſſener Pariſer. Er 
nimmt dabei ſechs Reihen von 1,80 Meter tiefen 
Schützengräben an, die ſich auf beiden Fronten 
mehr als taufen Kilometer weit hinziehen. 
In dieſem Falle haben die Soldaten mehr als 
doppelt i viel Erde ausgeſchachtet, als zum 
Durchſtich des Panamstabels nötig war. Nach 
einer ferneren Berechnung wären dann 936 Mil⸗ 
liarden Säcke nötig, wollte man dieſe Erde 
fortſchaffen. In drei Reihen hintereinander und 
1,50 Pieter hoch aufgeſchichtet würde man durch 
diefe Säcke eine Bruſtwehr erhalten, die ganz 
Frankreich im Norden, im Weſten, ganz Italien 
und noch ein Stückchen mehr umſchließen könnte. 
Wollte man die Dardanellen zuſchütten, dann 
brauchte man dieſe Säcke einfach nur hineinzuwerfen. 
Aber noch etwas anderes ſchwebt dem Rechner vor. 
Er meint, man könnte die ſo gewonnene fruchtbare 
Erde vielleicht benutzen wollen, um die Wüſte 
Sahara teilweif ie mit einer 5 Zentimeter dicken 
Humusſchicht zu bedecken. Um die Erde dort 
hinzuſchaffen, dazu brauchte man aber nicht 
weniger als 1675 940 Kamele. Den weiteren 
Gedankengängen des Blattes wollen wir nicht 
folgen, es auch ununterſucht laſſen, ob die Vor⸗ 
ausſetzungen dieſes Artikels zutreffen. Soviel 
iſt auf jeden Fall aber ſicher, daß in dieſem 
Kriege bisher ganz e Seomafien be⸗ 
wegt . ſind. 


Die Ausfuhr von Amerika ee 
Schweden. 


Amſterdam, 18. September. Reuter er⸗ 
fährt, daß die engliſche Regierung b es 
reit ſei, ihre Zuſtimmung zur Ausfuhr von 
Amerika nach Schweden für eine Anzahl von 
Waren zu geben, deren Ausfuhr ſowohl vom 
Ausland, wie von Schweden verboten iſt, wenn 
die ſchwediſche Regierung ihrerſeits die Durch⸗ 
fuhr gewiſſer Güter nach end geſtattet. 

Wie gnädig! — i 


Eugliſche Sorgen. 


London, 18. September. Die Limes“ 
fragt ſich an, welcher Front der deutiche An⸗ 
griff einſetzen werde, wenn der Vormarſch 
in Rußland zum Stillſtand gekommen 
ſei. England müſſe damit rechnen, daz es ſich 
bald in einer weit größeren Notlage 
befinden werde, als bisher. England müſſe 
direkt betroffen werden, wo auch immer Deutſch⸗ 
land angreife. Es müſſe fih auf große 
militäriſche Anforderungen vorbereiten. Das 
deutſche Vorrücken in Rußland bringt keine 
Erleichterung für England, fondern 
Pflicht und ſchwere Verantwortung. 
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Es verſteht fih von felbft, daß die Unkändbarkeit bis 1924 nicht etwa gleichbedeutend A 
mit Unverkäu lichkeit. Durch die Friſt ift nur das Reich, nicht auch der Bejiser der Schuldver⸗ 
ſchreibungen N Dieſem ſtett es, nachdem er die Anleihetitel 1 und bezahlt hat, 
frei, über de, jeder zeit wie über ein beliebiges anderes Wertpapier zu verfügen; er kann ſie ver⸗ 
laufen oder verpfänden. Dieſe Gewißheit nimmt dem Entſchluß zur Zeichnung der Anleihe jede 
Schwier akik Niemand braucht ſich, wenn er Bedenken hat, er könne das Geld zu anderen 
Zwecken nötig had den, auf lange Zeit von feinen Barmitteln zu trennen. Aber jolche Erwägungen 


jelien gar nicht in Frage kommen. Das dentſche Volk ift reich genu um fi eine | 
zentige Reichs a i | ich genug. t fid fünfpro⸗ 


als dauernde Kapitalsanlaße „ 
Eines ſolchen Beſitzes entäußert man ſich nicht vor der Zeit, ſondern 
Die Regierung iſt, um die Anleihe ns 


. zu einem wahren Voltsbeſig 


zu machen, in den Zahlungsbedingungen fo liberal wie möglich. Die Termine erſtrecken E 
Mal über einen Zeitraum von drei Monaten (vom 18. Oktober 1915 bis u ane Sie | 


Die überraſchend ſchnelle Abwicklung der zweiten Kriegsanleihe (Horn am er ſten Ein; ahlungste 

Emin 
waren ſtatt 30% 67% bar erledigt) hat gadiat, das eine zu weite Sen 4 der an (fie 5 
überſpannten vier Monate) nicht nötig iſt. Mit drei Monaten kommt man reichlich aus, 


beſonders wenn zwiſchen dem letzten Zeichnungs⸗ und dem erſten Zahltag ein } 8 
a m Monat liegt. Ein beſonderes Entgegenkommen wird Dies ran a 1 15 
rzeigt, damit auch fie an dem Nutzen einer fo außergewöhnlich günſtigen Rente teil nehmen 
Sonnen. Niemand foll jagen dürfen, er habe die Ankeil he nicht zeichnen können, weil die 
Bedingungen feinen Beſitverhältniſſen nicht entſprachen. Der kleinſte Anteil beträgt 100 Mark 
und die Mehrheit der Bevölkerung wird dieſes kleine Kapital aufbringen können. Aber ſelbſt di 
100 Mark brauchen nicht gleich gezahlt zu werden. Während die beide n erſten Emiſſtonen di 
Bedingung enthielten, daß Zeichnungen bis 1000 Mark am eriten Termin voll bezahlt werde 
mußten, braucht diesmal die Zahlung erft geieijtet zu werben, wenn die Summe der fäll 
gewordenen Teilbeträge wenigſtens 100 Dart ‚graibt. Wer nur 100 Mark zeichnen kann, brautk 
alſo erſt am letzten Zahlungstage, dem 22. Januar 1916, zu zahlen. Wer 400 Ma 
übernimmt. hat an jedem der vier Zahlinge 100 Mark zu zahlen. Für die Zeichnungen fir 
19 Tage vorg ſeſehen. Das entipricht der Anordnung, die bei der zweiten Anleihe gegolten ha 
Dieſe Zeit reicht aus, um einen Entſchluß zu faſſen, der um fo leichter zu bewerkſtelligen iſt, 
Ame kein bares Geld gebraucht wird. Man kann aljo ganz ruhig auf die Zinſen⸗ und M 

eingänge, auf die Gehälter und ſonſtigen Einnahmen, die erſt am 1. Oktober fällig werd 
a aor denn überhaupt nicht nötig ijt, da3 Einer das Geld für den Erwerb der Meid: 
ani 1 855 1 nden haben muß. Die Sparkaſſen und Banken beſorgen die Ueberweiſung de 
ae nen ee el ihnen gezeichneten Anleitebeträge ohne weiteres aus den Guthaben 
Iſt in den Erfolg der dritten Kriegsanleihe auch nur der klein te Zweife 
Frage tan: n, ogne langes Ueberlegen, b vs Auf die ki Bee ar 
13 000 Millionen Mark gezahlt worden, und dieſes Kapital wurde in Bewegung geſetzt, ohne 
der eair Zwang ausgeubt wurde. Es verſteht ſich nun ganz von felbit, daß die Ueber 
des Volksvermögens auf Zinſen und Acbeitsder ming nicht erſchöpft ſein können, weil ja 
Sapitalserneuerung Anausgeieht vor ſich geht. Es ſammelt ſich aiſo immer neues Geld an, 
Unterlunit ſuczt: und da es keine befiere Anlage gibt, als die ſünfprozentige Reichsanleihe 
findet jede Emilion | nei ihrem Erſcheinen eme ſchlagfertige Kapitalreſerve vor. 
un die vaterkländiſchen Pilichten des Volkes zu appellieren, ſollte ſich, angeficht: 
mate erielleu Jugen, Deu Der Ankauf ron Kriegsanleihe gewährt, erfbrigen. Die Jukun 
deukſchen Wiriſchaft, die Größe des Reiches, das Anſehen der Nation in der Welt hängen 
Das Geld gehört zu den Waffen, mit denen wir ſiegen. Wer zur 


Erfolg des Krieges ab. 
rüſtung des Reiches beiträgt, forgt für den eigenen Beſitz: denn jedes Privatvermögen i 
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beit 35 Slogan in Schlesien 


jean 669 verschiedenen Marken 


Faß- ur und Flasdienweine: 


226 Bordenur- und Burgunder-Weine 
246 Mosel- und Khein-Winzerweine 
107 Ungar-, Süd-, Schaumweine 
Arrac, Rum, Cognac ei 


‚ Fläche unser. Bordeaux- -Läger und Kellereien 
2614 [UU Meter. 


9292 


"Größte Militär-, Truppen u. Lazarett- 
Uueterungen in kürzester Frist! 
e >> — 


tn abe und tleineren Quanten abzugeben. 


_kestrizität tswerk, — Y. D. 
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erzeugen wir in grossartig reichhaltiger Auswahl: 
baden;esshäfle verlangen biste ill, 
Grosshandlungen verlangen biste 8, / 
 Kaniinsnuerwaltungen verlangen Liste 10. 
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a RR — — = 2 
eldbahnen zu KAU 


"Lokomotiven — Lokomobllen <= KR 
Ylalien ferner alle Ersatztei e lief rt preiswert 


 Schlesische Bahnindustrie 
; Walter Simon & Co. 


En De Katıow z 0. Schlesien. 
ee 81 95 


ine Fran 


ls Wirtſchafterin i ür mehrere deutſche Beamte für fofort aufs 


Land gar. Bedingung: Gut bürgerlich Kochen, deutſch und 
) 


‚polnifc, ſprechen. Meldung: nbigepältzape 54, 
ed 6 Uhr. N Kie 


Geſucht von zwei "Höheren Beamten 


möblierte Wohnung, 


beſtehend aus mindeſtens drei Zimmern, in gutem Hanse, even⸗ 
tuell mit voller Penſion. Uebernahme einer, möbl 
wenn auch größer, nicht e die Grp. wird > gute Begahlung 
zugeſichert. Off. unter „T. A. 


Deutſche Zeitungsausträger 
und Straßen verkäufer 


können fich melden in der ee ee Winkors, 
ga rar 152, o 


p PETETA | 


2 Schreiömaghine 


Adler) zu Taufen geſncht. weden unter „O. B.“ 
e Bur geumng = RR 


4132 


eim Our eee ö 
2487 


2488 


| bann. such w aren auf Laser. ol; 


Tant Verſchriſt des K. D. Pollzeipräſtbiums, mit ausgeschriebenen F 


das heißt RE ie ber deuten Spore onin . 
mächtig ſind, zu ſofortigem Eintritt nach Warſckauß 


Wohnung. 


an die 9 


RR 

EEE 

Tr an E > 3 
TÄLER AT ya e ͤ EEE l x , g 
5 5 : 

— Fa 

0 . 


JJ ᷣͤ K a 


| Expesit {i tisu der 


= 2 in Pabianice; TA Rocha Eh. w 


Bertje 2 2 2a an — Se te den. 15 Sele 118. 


5 Se ar REG 1055 a | 


Beige f für Politit, Literatür und Kuß 


i ſoeben erſchienen. J 


Er Inhalt: „ 

cnantge Wertpolitit und Weitverkehröfengen 1 

i vor dem Kriege. Von Or. Wälihke, 

ole Freimaurer und der Welterieg. 
Peoleſſor Hele, 


Bmiötiugenbwehr oder wehrhafte erziehung a 
Eine Erwiderung und eine Begründung. Vou 
 Oberichrer Dr. W. Warllak. | 


auge, in Fri iedenszeiten. Kine Blauderei von 
AM Rednas. 


. pfeunia. 


vn 5 | 5 


Zu beziehen durch die 


„Deutſchen Lodzer Zeitung“, 


Vetrikauer e Nr. 86. 


1 Nähmaſchinen⸗ Mechaniker, Schlsſſer, Schmiede, Sattler, 

Böttcher, Elektriker, 1 Maſchinen⸗Setzer, 1 Gärtner, 16 Mälzer, 

Erdarbeiter, Zuckerfabrikarbeiter, Papierfabrikarbeiter, Abraum⸗ 

baggerführer, 2 Kohleubaggerführer, 3 Formenleger, 2 Dampf 

lokomotivführer, 4 Preſſer, 2 Keſſelwärter, 2 Maſchiniſten für 
elektr. Zentrale, 1 Maſchiniſt für elektr. Antrieb einer Ketten⸗ 
bahn, 1 Naßdienſtvorarbeiter, ſowie alle ſonſtigen Schwarzarbeiter, 

auch ungelernte, werden für Deutſchland in großer Anzahl geſucht. 


ö Die zurückgebliebenen Familienangehörigen ber einzelnen Arbeiter können 
von der Arbeitsſtelle aus Geldunterſtützungen erhalten. 


ii regen täglich bei den Arbeitsämter der Denten Arbeltertentral, 
— Berlin: 


D in Oisttow⸗ Ring, 5 4025 
5) l. Sdunfka⸗Wola, Ecke Lasker u. Zlotnicka, 
) in Sau: Neue a 15, 


2) in Zgierz, Alter Ring. 
D t Lask. im mea 


Petr ikanuer Strasso 52, 


herein A ‘Versicherung von Prämienanleihen 2. Emission 
von 1866 gegen die am 14, ‚September 1015 stattfindende Amor 
tisationsziehung. 

er Dia Kasse i 


r 


r mittags g 


E 


von Mark in Rubel 
and Rubel in Mark 
And zum Preise von 10 Plennigen 
in der 


l | Kaschäftstlle dar „Bentschen Laizer ZB tum“ 


Zu haben. 


( roghmnaſi iun m). 


we ſtergeführt nach altem Programm vom Lehrerkollegium der 
s Schule von Jewfüchewitſch und der früheren Alexanderſchule, 
5 befindet ſich jetzt Nawroelſtraße Str. 12. 

* Schäler ſämtlicher & Lehranſtalten mit Kronsrechten werden 
ohne Ba ea in die entſprechende Klaſſe aufgenommen, 
Auskunft erteilt Herr Karl — eig ft, Nawrotſtraße Nr. 21. 


Vo a ER ENE TÜTE VER „„ rere 
Y `e WE 25 


Kriege „Postkarten 
200 verſchiebene Paſtkarten von ben Kriegsſchauplötzen in 
klein u Albums à 18 Karten gezzeitet: Berſtörte Ortichniten im 
a. n. Welten, im Shägengiaben, Nan an den Fend, Auf dem 
Schlachtfelbe, Artillerie — Basel srie — Pionier — Rotes Kreuz. 
Gefangene Helnde uſw., ferner 38 verſch. Anſichten v. War Hau vor E 
A. nach der Ein mahnte u. 26 ruſſſſeze Ehren, Preis bes Albums 30 Pf, g 
zu haben in ben meillen einſchl. Geſchäften. — B Für Ueber: 
berkäx ar Berent, Sraid g ug. Anf. in Li. te und Sieſdruck in 
S Tagen. e 3% Karten. Anuſterſeudungen don 
10 A Be ter 18% Muſter⸗ ebati getz. Vorein endung v Mk. 3.— franla. 


E. mackstedt & Co, Hamburg SA, 


157. Hönigl. üg d. 


Landes-Lotierie. | | 
! Ziehung vom 6.28. Oktabar 1318. 


Zur Ver'osung 
gelangen 39609 Gewinne 


und eine Pr’m’e im Betrage ven 
18 642209 rA 


Haupt gewinne 


Pe o en Lis en 350 Pfennige, 
Verst nur gegen vorherige En- 
i sandung des Be reges, 

Die am |} che ke lakien 


i Eduard Renz, frg Ale 


Annsnstrasce 88. 4512 
— —— E 


; Zahnarzt 


= q int b, POETA 


146 


Petrirauer Strate Nr. 200. 200. 


kiugo Lelabfabrtez 


verwenden für ihre 
noch die bewahre ýr Anterflecke uur 


8 ee. 


ber „un tlsssrfaeris 
Sim > & Co.,; 
at? (Elia 
| „ Rein LS Her IT 
Erste n. leiftungsfählgfie Fabrik Eurogas! 


e 


Wah 


® nung, 
beſtehend aus Zimmer u. Küche, Exp. vieles Blattes, 


oder nur 2 Zimmern, eventuell 
„mit Bequemlichk., in ſauberem 
Hauſe von alleinſtehendem in⸗ 
5 telligenten Herrn ab 1. Oktober 
geſucht. Gefl. Adr. mit Breis- 
angabe suo „W. 10“ an die 


i Exp. ds. — nh 2475 


zur Hauptziehung | 
ber 157. Röniglich⸗Süchſiſches 


| Landes-Loiterie, 


bon 8. DiS 28. O tober 
l empfieht 4 
in tho ½ Ys ½ Loſen 
525.00 50.00 125 00 259.00 HM. 
Porto und Lifte 53 Bfeunig, 
die ſtaullich lonzeſſtaule. te 
Lotterie⸗Kollektion 
i — bon = ek 
| Hermann Mühlner 
Dresden A. I. 
Bankkonto: Peutie Bank, 
.  Phiale Dre ben. 
Meiifhe@ls- in; Leipzig 1258. 
Höchſtgewinn 
auf eine En im. . u chi: 


u 


et l. S 920 


8 i tler p 500 900 
3 489 990 
2 469 000 
& Primis EE. 
8 s 1 z 00 000 8 
E 4 „23090860099: 
d 4 150000 
1 2400099 
1 0 3 
42 — 41 „5 40 50 
| $ e 5 
le 2 75 770 
2 10 pr 1509 
[a 2, = ' 
25 453 80 
IR 1.0 I. 
8 ıı „ 
38:79 1 i 4 
| Preise pe Lese ut 26.— , Nr 68. 
i PE 123 — i, ri 233. 


r Wein, wifig, 


l die CH 


Ottoman, 
Schränke, Couchelte, Trumeau. 


i Sesio. je für Elienb’tonban, 
; Schiſtsmaf imone Aut smobile n. 
Foo ine Nene Labsratorien. 

5383 


Hl Mic. 890000. | 


4 Bu 
ETRI KAUERS 2% i 


für a u. sl. ee jetzt 
Evangelicks⸗Str. Nr. 2, 

Ecke Petrikauer Straße Nr. 144, 
Hombopathiſche Behandlung. 

Zahnärzte: 4058 


p nE l, B. SED EH. 


Korken⸗Fabril 


SW. BRYLANT & C0. Srednia 2. 


ſtets auf Sager Korken für Bier, 
Apotheken, Spunde 
für Fäſſer zu billigen reifen, 
Die die Ausfuhr iſt geſtaltel. 22235 


Britt * 


Kaufe alte kunſtiche! Zähne, ach 
zerbrochene bis J. Okt. Zu ers 
fragen Reue Ziegelſtr. 10 W. 3 
b. Ken 3. 9—5 nachm. 2433 


ee —U—— —— a A 
 Beftes Backpulver 


pr He efe 3455, 
1 on genügt für 2 2 Pfund 
Mehl. — Zu haben in Drogers 
und Rotoninivarenhanblungen 


Billig! 


Möl Zimmer 


Fi 
as 


| zu verileten. — Anna⸗ 
abe Nr. 19, Wohn. T. 


Blaier, 


Tüchtiger Werzreter f. Poln gelacht, gebrauchtes, gut erhalten 


2470 


zu 


kaufen geſucht.— O it 
Brei maier „Klavier“ an h lr g 
. — La 


Kleine ; 


beſtehend aus Zimmer u. Küche, 
Mitte der Gladt, von pünktlichem 
Mieter i ſsſort geſucht, 
Adrezen unt. „Wohnung“ ak 
b. ds. Blattes erbeten. 


N 


Ein und zwei 


immer, möbliert, 


geſucht für deutsches Theaten 
I vperſonal. 
unter „E. H. 


Angebote mit Preis 
500“ an die Exx. 


dieſer Beitumg erbeten. 2471 


Hel, 


— — 


wenig gebraucht, jehr billig zu 
verkaufen: Kredenz, Tiſch, Stühle 


Bett ſtellen, Pulk, 


Promenade Nr. 75. zu 


für Malätven u Elektrosfzügu 


/’onnung, 


Deutſche Lodzer Seltng — - Sonntag, den 1 19. Septem nber 1918. 


— e — 


vom ae bis 28. Oktober 7018. 
1 RR ne 


2 2 


‚im Betrage von über 4: Krittionen. 


Hunte 


2 — Die Aufgabe der Zweigniederlaſſung ift . den e 
S BED % Veldverkehr in dem Gebiet Polens lin ks der Wei chſel zu regeln 
FREIE Zus [7 707 ws x a ai — 12 71 77 gaei ife Aa act 2841 yia 
- 15 ac % und für Handel, Induſtrie und Landmirifhafi n ene 
z IUUUD Sg! ſchen dem vorgenannten Gebiet und Deutſchland 
VN. 100888 .% uſw. 


Auszahlung der Gewinne für die unter 
deutſcher Verwaltung ſtehenden Sebiete 
Polens geſetzlich garantiert. 
Iggbeife: tho ½ ½ in Original⸗Tos 
en % 50 5 125 % 250 4079 


Paul Tippo oló, Königl. Sachs. 


114 


wigr ale igbo: 1 Pil 1 8 8 I. Säcrtaschinen” 
arik. III. Erntemaschinenfabrik, V. Allgem. ar 
Maschinenfabrik. 4122 


oſen, den September 1915, 400 


Um a 2 dem weniger bemittelten Publikum entgegen zu⸗ 


Zahnklinik 


adiewiez, Petrikauer Str. 86, 3 Trep, 


eine Abteilung für billige Arbeiten wolden 


Jahnziehen 20 Koyeken; Plomben von 35 Kopeken an. 


ulm. aus Nas kanit, unnerwüf ſtlicher, be 
Leder und Wachstuch, geſetztlick 8° Sa erjen 


X Ceöffnet unnaterbrechen von 10 Uhr vorm. bis 6 Uhr abends. 
Max Armbreſter & Co., aska⸗ ‚ Ser: orfin, = 
Boi der Kundschaft eingeführter Ver r Lodz und Warſchau z 


EATE RETRO IE ISET EEE U EEG a l 


Solero erill, Tud und m 


i Auswahl von 


K 


geſucht. Angebo ste mit reichsden 


. 
— EI ETO 


AA A 


A 
Era 


şi i 
chen Rofere enzen erbeten. 


geſucht. 


in Wiener Harm nifas, A 


RE i AA IA, 


172 2 9 ; ry i F. s 2 2 85 
Mu ndharmonikas, S 8 odz, Petrikauer Straße 108, und Damen- Koſtümen 
Trommelflöten * = | = 
5 f 9 
Bie 918 ſtrumente en gros & en detail || wie auch ver T un a 247 
empfiehlt 2418 | | . "PE 


Karboweki & kaplan, Lodz 
Petrik kauer Straße Nr. 37, im Hofe, rechts. 


aR 


un u 


E. LERE 9 £o ibi oi Rt 225 


er ls u re 


4 
F 


E eee ce 


* N ee eee e . 


| 5 77 e eee ODDIN e N 
8 9 meene ' — —— — — 
— | | Tetrifane | 3 
Sonde des G i 
i 1 ei s |; 


inwendig ! tart verzinnt und aus einem Stück geſchweißt, voll⸗ 
wertiger Gj ſatz für kupferne Waſchkeſſel, ſofort lieferbar. 
2491 Ing. I. H. B. Teepe, Milſchſtr. a0. 


# 
ſämtli cle Garderobe und 28 fde 5 


* 
übernimmt | Militär Schneider 
zum Reinigen 12725 e 5 alle pes N > 
Aufträge Tauber, vünktl ich und billig aus. 242 
„ u 3 bepentenb Serasgefeten wo 


Ei 
U 
wu 
4 
G ah 

B 
gi 
= 


baer. — Upei f 


87 Ewigtei. 


Do dz, Petrikauer Str. 16, 2. Cig. 


Erſtes u. beſtes Atelier für Mi⸗ 
litär⸗ und Zivilanzüge in Lodz. 


Mantel. v. Mk. 90.— bis 120.— 
Litewka . . v. Mk. 45.— bis 70.— 8 
Hofe (lange). Mk. 36.— 

Britſchuhhoſe Mk. 40.— 

n V. Mk. 45.— bis 70.— 


; Juwelen: serkaufs 


| 205 


N x F. Wr * 

A Wg $ 

— S BA Er: = 
u) Bram 


ima 


Leitung Carl Bethmann, 


Ei 


in 1 Dutveles it, Go! D und Sile ervaren, Ahr en, 5 85 Lieferant des Öse Hauptquartiers. 1004 = | | . 
und Uhrenbän I Nahe Gouvernement, Kommandantur, Genera’kommanto, 2 3 fl l Fan Lande m terig 


Hezinliiät: pt 


Haunsfzishung vom 5. bis 23. Oktober: 


mi it Haupitreifern von 500,000, 200,000 
35 - 850,000, 100,000 usw. 


ine 00, G 0 © kent. Hüchstiewnn 800,0 00 
Ganze 220. Har be 125.— Fünftel 50. Zehntel 23. Mk. 


empfiehlt und versendet, auch dh Feldpost, d'e seit 1331 bestehende 


Klick ien von Henrici de Aer, Lei ii 9 — 


VER ee — RU mie anne nn nn mar 


Ziramer mit Bad. Wein- und Bler-Abte hung. al 
- ; — Ausschank von Pilsener Urguell. =] 

Lon Arrahtzllzug: Weine, Proviant und 

Zier zu billig. Freisen z. F = 


8. 
Man achte 


ti 


| 
| 
| 
| 


1 
1 5 í a R” j 
brila gin DLRA a f 


eee Mr a eee 


gegen Pagen e 2 ur ilitar- 
ehr zu empfellen- u sehr gu enpichlen Bustucke, 
= Tasthenm:sser, 
Rasisrapparafe, 
 agheren, 


sowie sämtliche Solinger 
> San.. 
NM WAGEN. 
Car! Ernst Kirschner, 
H Stahlvarenfahrik, 


ist mit sam ichen 


nezia. i:ätem vechenn — Verkauf zu Fabrikareisen. 
»#etrikauspr Strasse N > Sr, eke Dzielna, 22385 


Daiumffempel, 

Haus- u. Straßen- 

Schilder. 
2404 


eee ee 


5 een 


Für 


ver bei Ge unden eien Kreife ſehr beliebtes = | Peer SODLIBGEA F. 975 
C a Li sib er s to. Toeps Guf den biefigen Er m 
ArumSspziler Tae $ * ſtädtiſchen Mieten ellen SCHREIB MASCHINEN ` 
iu NĚ sen wir et ut eing a, welehe den Alleinvertrieb für „ADI. E R” (YrZeh Be eſtellungen 
xen J uni ny gegend Legen ed aber immt. 4 -O Aläinvertreter 242 auf A deuſche Zeit⸗ 


Drunnenge gie t Infinstatt, Sad Sa appead: 


ſchriften u. Bücher übernimmt 
der Deuſche ſteitſchriften⸗ 


* Lodz, Passage Meyer 5. 


alles 


4 „ Art Für ASETI 


— 


auch werden y ve en a Deutſcher R 8 . “on tt Se Son 3 
$ 5 š l Mil: 2 Sparatar- Werkstatt. Te ee 
zum gärben anz Grosser Ausverkauf = >=. (vo Se 7 5 u — i Handarbeits⸗Atelier 

Heil. . 8811 P:i a RAS : i : 982 9 Sa mwe EF ~ — B Stec, DEZ, i 3 F 

E YET OD Awe e 288 Bergs l Lager Era de Nr. 2, im Bete Zahnarzt 2414 von Marta Weber, Lodz. 

‚HL 5 1, si s reste, Tt, Giupsng, ` Alte Zursews antraße Nr. 11, 


emoſieult ſich für lamtlıge ing Zach 
schlagende Arbeiten 3 fo.iden rei 
ſen. — Schülerin: ten, dle Kunſthand⸗ 
arbeiten und Waäͤſchenätzen erlernen 
wonnen, können ſich melden. E15 


senigi Mir und g Zim: enzüze 
felgsiisen Jen unenyarge; 


antal 8. 1 Dat z 2 bis 215.— 


Inn 


TO en 3 
Er Herausgeber i. A.: 
“u 


185 Poetrika ner Gir, 168, Car! Gollnick, 


Set Werd ES | 
Ra at feincpraris wied. aulzenemmen gleichzeitig ar für 
ARCHE N ER Mae Verantwortlich f, Feuilleton . . 
© ter richt: ; Otto Kühn, 


für Lodzer Angelegenheiten: 

5 Hans Krieſe, 

OR nl. für Handel: Aloys Balle, 

ak zei ede, ür Une en: Hugo Franke, 

ie: ir gi. sern, Sledcl S Straß 11. ea voa O s walo Riten, 
; wia to Alle in soba 


„SR sgoxlanungen und 
Herikeungabezurs 1 2 Ts 
4224. 2 reslau . wire Wenkurif 


* j i bis Montag 


a 


an Rad Hermann, l Ber ri 
iel. Silisrie, Ris Kumer 12. anmeſenh. 


r 
* a 
g? D 


im ganzen 40 000 bis 50 000 
Es ſollen Eiſen⸗, Silber⸗ 


ſtiftet werden können. Die goldenen Nägel ſollen 


100, die ſilbernen 10, die eiſernen 1 Mark 


koſten. Das Einſchlagen der Nägel erfolgt von 
einer Brücke aus, zu der zwei Treppen hinauf⸗ 
führen. Ein Baldachin überdeckt die Brücke. 
Das Nagelungszeichen iſt von Kru pp von 
Bohlen⸗ Halbach nebſt Gemahlin geſtiftet 


und wird in der Germaniawerft in Kiel gebaut. 


Die Stiftung eines Lübeter 
HBanſeatenkreuzes. 


Im Gegenſatz zu Hamburg, wo der Senat 
erſt die Zuſtimmung der Bürgerſchaft für die 


Stiftung eines Kriegsauszeichnungskreuzes ein⸗ 
holen mußte, ſind in Bremen und Lübeck laut 
Verfaſſung die Senate allein befugt, ein ſolches 
Kreuz zu ſtiften. Der Senat von Lübeck 
hat nun von dieſer Befugnis Gebrauch gemacht. 
Er erläßt folgende Bekanntmachung 
An dem gewaltigen Kampfe, den das 
deutſche Vaterland ſeit einem Jahre gegen 

eine Welt von Feinden zu beſtehen hat, 
haben die Söhne der Hanſeſtädte, würdig der 
Ahnen, ruhmvollen Anteil. Der Senat hat 
daher in Uebereinſtimmung mit den Hohen 
Senaten von Bremen und Hamburg die 
Stiftung eines Ehrenzeichens 
‘Durch feine Verleihung foll beſonderen Ber- 
dienſten einzelner ohne Unterſchied des Ran⸗ 


ges und des Standes nach Maßgabe der i ur Ford 
einfall verwü 
Stadt gebildet, der Kriegs | 
Tottenburg für Soldau. Soldau ift die ſüdlichſte 


nachſtehenden Beſtimmungen Anerkennung und 
Auszeichnung zuteil werden: 1. Das Ehren⸗ 


zeichen beſteht in einem 40 Millimeter großen 


gleicharmigen Kreuze in der Form des 
Hanſeatenkreuzes aus Kupfer⸗ 
bronze. Die mit rotem Email belegte 
Vorderſeite zeigt in der Mitte das Lübeckiſche 
Wappen. Die Rückſeite ift ſilbern und ents 
hält in der Mitte die Inſchrift: 5 
dienſt im Kriege. 1914.“ Das Kreuz wird 
an einem 30 Millimeter breiten weiß⸗roten 
Bande auf der linken Bruſt getragen. 2. Die 
Verleihung des Hanſeatenkrenzes erfolgt an 
jezige oder frühere Angehörige des 1. und 2. 
Bataillons des Infanterie⸗Regiments Lübeck 
(3. Hanſeatiſches) Nr. 162 und der übrigen 
Truppenteile des Heeres und der Flotte, die 
bei Ausbruch des Krieges im lübeckiſchen 
Staatsgebiete geſtanden haben oder hernach 
dorthin verlegt oder dort neu aufgeſtellt ſind, 
ſowie an jetzige oder frühere Angehörige der 
Beſatzung S. M. S. „Lübeck“, ferner an 
lübeckiſche Staatsangehörige, die in anderen 
Truppenteilen des Heeres oder der Flotte am 
Kriege teilgenommen haben, und an Perſonen, 
die im Dienſte der freiwilligen Krankenpflege 


l 


Lübecks auf dem Kriegsſchauplatze tätig ger | 
weben find. Das Kreuz fann ausnahmsweife | 


| Roman | 
Von Mar Ludwig⸗Dohm. 


G. Fortſezung) , 5 
„Was iſt das für ein Kauz?“ Der alte 


Wenkendorff wandte ſich ziemlich laut an Baron 


Schledehauſen. Der hatte nur ein verächtliches 
El Da rollte Gräfin Schildberg ihre 
dicke Geſtalt neben den Maler: „Herr Madelung 


hat ſich eingehend mit der Alkoholfrage ber | 


ppe’ - pr N N it 
ſchäftigt,“ ſagte fie zu den drei Herren mi 
15 vor Erregung ſich überſchlagenden Stimme. 
„Er hat ſchon als Knabe nicht trinken mögen, 


aus dem ſicheren Inſtinkt des unverdorbenen 


Menſchen, und bis auf den heutigen Tag hat 
er noch keen Tropfen Alkohol über die Lippen 
- gebracht!“ e A Eee AL) üſt t 
„Das ſpricht ſehr für den Alkohol! flüſterte 
der Doktor Paſtor Tannebaum zu, der von 
dem Auftreten ſeines angeheirateten Verwandten 
peinlich berührt war. Und laut ſagte Schloſſer: 
„Ein Glas Burgunder täglich würde Ihnen 
gut tun, Herr Madelung! Mir ſcheint, Sie 
brauchen eine Appetitanregung!“ 
Gern hätte der Maler di 


aber er war geiſtesgegenwärtig genug, es ſich 


| ißen. Er fah die üppigen Formen | id weg. „Ein Tſchino 
zu verbeißen. Er ſah . Brennerei kontrollieren will!“ 


ſeiner Gönnerin und ſchwi geg. 
l Jetzt öffnete ſich zur rechten Zeit die gii- 
geliir zum Eßzimmer und Baronin Clementine 
bat ihre Gäſte zur Tafel. „Mara iſt für die 


Tiſchordnung verantwortlich!“ ſagte ſie, indem 


+ 


ſte Schledehanſen rm nahm: 


Das Mal wird 


| Hanſeatenkreuzes geſchieht durch den Senat. 
Ueber die Verleihung des Hanſeatenkreuzes 


Unterseeboot kann 
O Nägel aufnehmen. 
und Goldnägel ges | 


| Dienfte, die Sie der Kirche gele 


beſchloſſen. 


Der Vorſitzende des Vereins, Polizeipräſident 
von Hertzberg, und der Schriftführer, Stadt⸗ 
Für Ver⸗ 1 ſyndikus Sembritzki, D un 
e beſucht und ſich von dem Umfange der Bers 


häuſer betroffen haben, an Ork und Stelle über⸗ 


‚10 ſchwerer betroffen, da dieſe ſchon vor dem 
Friege die Steuerkraft ihrer Bewohner mit 300 
Prozent Einkommenſteuerzuſchlag auf das äußerſte 
anzuſpannen genötigt war. 
Charlottenburg findet daher in Soldau auch 
neben den Maßnahmen von Reich und Staat 


bewilligte geſtern 300 000 Mark als Beihilfe 


zum Wiederaufbau der Stadt Neidenburg 


Nachdruck verboten) 1 


ejen Hieb mit € 
einem Lobgeſang auf die Magerkeit pariert, 


Menſchen! ? 


a 


auch ſolchen Offizieren des Heeres und der 


Ta Flotte verliehen werden, denen eine Anzahl | 
L unterſtellt iſt, und Angehörigen von 
die im Kampfe Lübeckern Hilfe 


Lübecker 
Truppenteilen, 


— geleiftet haben. 3. Die Verleihung des 


wird ein Beſitzzeugnis ausgefertigt. 4. Das 
Namensverzeichnis der Inhaber des Hanſeaten⸗ 
kreuzes ift im Staatsarchiv niederzulegen und 
dauernd aufzubewahren. 5. Das Hanſeaten⸗ 
kreuz iſt nach dem Tode des Inhabers nicht 
5 zurückzugeben.“ %. 
Der Bapft an den Münchener 


g Aus dem Glückwunſchſchreiben des Papſtes | 
an den Münchener Nuntius Dr. Frühwirt zu 


deſſen 70. Geburtstage, hebt ein Privattelegramm 
die folgenden Stellen hervor: „Die vielfeitigen 
ienſte 5 eiſtet haben, als 
Sie mit Klugheit und Geſchick das Amt eines 
Generals des erlauchten Dominikanerordens be⸗ 
kleideten, legen uns die angenehme Pflicht auf, 
uns mit Ihren Leiſtungen durchaus zufrieden zu 
erklären. Gleichzeitig müßten wir dem Wunſche 
unſeres Herzens widerſtreben, wenn wir nicht 
bei dieſer Gelegenheit die Anerkennung aus⸗ 
drückten, die wir für Sie empfinden, und nicht 
die Verſicherung wach riefen, die wir treulich 
hegen für die tatkräftige Hilfe, die Sie immer den 
Obliegenheiten des römiſchen Papſtes entgegen⸗ 
gebracht haben. Wir bitten inbrünſtig den Herrn, 
daß er Sie erhalten möge noch während langer 
Jahre zum Nutzen der Religion und zum Heile 
des apoſtoliſchen Staates © a 


Soldan, Charlottenburgs Kriegs 
a 113 12131711.) O A 
Wie in vielen anderen Städten, fo hat ſich 
auch in der Stadt Charlottenburg ein Verein 
zur Förderung einer durch den Ruſſen⸗ 
ſteten oſtpreußiſchen 
hilfsverein Char⸗ 


Stadt in Oftpreußen, nur 6 Kilometer von der 
ruſſiſchen Grenze entfernt und daher der Ver⸗ 


wüſtung ganz beſonders preisgegeben geweſen. 


-haben die Stadt unlängſt 


ſtörungen, die annähernd die Hälfte aller Wohn⸗ 


zeugt. Die Verwüſtungen haben die Stadt um 


. 


Der Kriegshilfsverein 


zum Wiederaufbau der Stadt ein reiches und 
dankbares Feld ſeiner Tätigkeit. 

. Die Stadtverordnelenverſammlung in Köln 
in Oſtpreußen. 


— anat 


. BEIN 


zu paſſender Zeit, was macht man mit dem 
„Der ift nämlich von der Regierung!“ er- | 
klärte Graf Woldemar mit aufgeriſſenen Augen. 


Zeitung — Sonntag. den 


5 — — .-. — — — — ———— v — seinen drorren nn mens eren - > — 
A 3 . — 


Keſſel in die Luft!“ 


Die Baronin rang die Hände 25 „Der kommt 


läßlich der Wiederkehr des 


feierlich begangen. Die 275 


Obelisk, zeigt am Sockel ein Eiſernes Kreuz, unter 


„Dem muß man | nämlich 


ſtimme. | | 


und ſprang auf: ; a í 
ans Telephon, entſchuldig en Sie, Baronin!“ 


19. September 1. 


Ein weiblicher Feldgrauer. 

Aus Chemnitz wird berichtet: Auf der 
Oberen Aktienſtraße in Chemnitz erregte an 
einem der letzten Abende ein junger Solbat in 


geſetzt, und ein Schutzmann förderte bei Durch⸗ 


bald zutage. Allgemein aber war das Erſtaunen, 
als in demſelben eine 19 Jahre alte Schnei⸗ 


derin aus Dresden feſtgeſtellt wurde. 
In der Hoffnung, ihre Abſicht, ſich einem 
Truppentransport anſchließen und mit ins Feld 
rücken zu können, leichter auf dieſe Weiſe zu 


erreichen, hatte ſich die jugendliche Amazone eine 
bereits getragene Uniform gekauft, ihre Kleider 


tauſchen mußte. Da das Mädchen auch ohne 


genommen. 


Eine Viertelmillion⸗Erbſchaft 
des Oſtmarken vereins. 2 
In der letzten Tagung des Hauptvorſtandes 
des Oſtmarkenvereins, die in Poſen unter großer 
Beteiligung ſtattfand, wurde mitgeteilt, daß der 
auf dem Felde der Ehre gefallene Gutsbeſitzer 


Oberſchleſien dem Verein die Summe von 
250 000 Mark hinterlaſſen hat. Man be⸗ 
ſchloß, ebenſo wie zu jeder der beiden erſten 
Kriegsanleihen, au 
100 000 Mark zu zeichnen. Eingehend wurde 


die künftige Geſtaltung der Dinge im Oſten 


behandelt und betont, daß hier allein die 
Lebensnotwendigkeiten des deutſchen Reiches 
und Volkes maßgebend ſein dürfen. 


5 Kleine Nachrichten. | 


Hindenburg Ehrenbürger von Tilſit. An- 
Tages der Befreiung 
Tilſits haben der „Königsb. Allg. Ztg.“ zufolge 
die dortigen ſtädtiſchen Körperſchaften Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg zum Ehren bür⸗ 

er der Stadt ernannt. Der Generalfelbmarſchall 
hat die Würde mit Dank angenommen. 


Eiſerner Mann in Glatz. Die Nagelung 
eines Standbildes jindet nun auch in Glatz ſtatt. 
Als Figur it ein Moltkefüſilier gewählt 
worden. Vorbereitet wird die Nagelung von dem 
Vaterländiſchen Frauenverein Glatz. Die Eröffnungs⸗ 
En der Nagelung ift auf den 26. d. M. feſtgeſetzt 


Die Weihe und erſte Nagelung einer Tan⸗ 
nenbergſäule, welche der Verband der Eiſenbahn⸗ 
vereine des Direktionsbezirks Bromberg zur Bes 
ſchaffſung weiterer Mittel für die Kriegsſammlung 
der Eiſenbahn errichtet hat, wurde in Bromber 9 
Meter hohe Säule, ein 


der Spitze ein Flügelrad, auf herum eſchlungenen 
Eiſenbändern die Namen Tannenberg, Hohenstein, 
Gilgenburg, Ortelsburg und die Namen der Heers 
führer in dieſer Schlacht. Der Geſamterlöss für 
eiſerne und ſilberne Nägel beträgt bereits über 
2000 Mark. Hierzu kommen die von den übrigen 
17 Bezirksvereinen bei beſonderen Feiern noch auf⸗ 
zubringenden Beträge. VVV 


tüchtig zu eſſen geben, 
dann wird er guter Launen. 
Aus dem Saal hörte man eine heiſere Baß⸗ 


„Wo eſt Fro Baronin? Laſſen Sie! Dönke, 
Dönke, Dönke! Tut nix, das bißchen Staub 
kommt von weite Reiſe — nitſchewo, nitſchewo!“ 
Alles wandte ſich nach der Tür. Es war, 


ams 


| als wenn der ruſſiſche Bär ſelbſt aus dem Walde 


herausbräche. i 1 
Graf Woldemar ſprang auf: „Das iſt näm⸗ 

lich Dimitrief! Den kenne ich gut!“ Er ging 

auf den rieſigen Menſchen zu, dem die Dienſt⸗ 


mädchen mit Mühe und Not den beſchmutzten 
Pelzmantel ab 
ihn kichernd. 


genommen hatten und begrüßte 


„Oh Herr Graff !* rief der Ruſſe erfreut 
und ſchlug dem Grafen kräftig auf die Schulter. 


| „Serr angenämm! Frau Barronnin entſchuldi⸗ 
gen, daß ich jo platze mitten hinein in Souper. 


Mußte Weg direkt auf Borküll nämmen — 


brennt Brennerei von Sperlingshof, hat kein 
Zweck hinzugenn! Hah — machen uns arme 
geplagte Beamte Arbeit leicht — Herren Revo⸗ 


lutionäre! Puff — wie eine Rakette flog große 


„Auf Sperlingshof? Um Gottes Willen! 


Baron Schledehauſen ſchob ſeinen Stuhl zurück 
„Der arme Kurt! Ich muß 


Auch Edith ſprang auf. Die junge Herrin 


auf Sperlingshof war ihre Freundin. 


„etzt wird es Zeit!“ Die Hand des alten 
Wenkendorff ichlug ſchwer auf den Tiſch. Es 


Feldgrau durch ſein unſicheres Weſen den Ver⸗ 
dacht von Straßenpaſſanten. Sie gingen ihm 
nach, er aber verſchwand ſchleunigſt in einem 
Hauſe. Die Polizei wurde ſofort in Kenntnis 


ſuchung des Hauſes den vermeintlichen Feld⸗ 
grauen, der ſich im Keller verborgen hatte, als⸗ 


aber in einem Keller verſteckt. Sie wurde nach 
der Polizeiwache gebracht, wo ſie die ſchöne 
Uniform wieder mit ihrem Alltagskleid ver⸗ 


Wohnung war, wurde es in Polizeigewahrſam 


Verner Hegenſcheidt aus Sawiſch in 


ch zur dritten den Betrag von 


gab einen allgemeinen Tumult. Nur Graf 


Woldemar Hahn wurde von der Nachricht nicht 


erſchüttert. Er hatte den ruſſiſchen Beamten auf 


faängenenlager Altdamm entwichen zu ſein. 


„Genehmigung einer Berliner Milanenan⸗ 
leihe. Im Berliner Rathauſe in die Genehmigung der 
neuen Anleihe in Höhe von 288 601 000 Mark 
eingetroffen. Von der Summe find u. a. 68 Millins 
nen Mark für den Angban der älteren ſidtiſchen 
Werke beſtimmt. 50 Millionen Mark werden ans 
gefordert für die Uebernahme der Berliner € lektri⸗ 
zitäts⸗ Werke und der Herrſchaft Lanke, 

ferner über 21 Millionen Mark für Berkehrs⸗ 
unternehmungen und außerdem über 3 Wun. 

Mark für Kämmereizwecke. Der Reſt iſt für ver⸗ 

ſchiedene ältere Forderungen beftimmt. < 


. Beſtra ter Kriegsſchwätzer. Die Bayreuther 
Strafkammer verurteilte den Schloſſermeiſter G. 


Freiberger, der einen auf Urlaub befindlichen Lehrer 
und Leutnant der Neſerve einen „»Drückeberger“ ges 
nannt hatte, zu zwei Monaten Gef a ngnis, 


| Verhindertes Verbrechen eines 
gefangenen. Ein engliſcher Kriegsgefan⸗ 
gener, der in Ober ⸗ Mörlen, Bezirk Gießen, 
bei einer Landwirtin beſchäftigt war, vergriff ſich au 
deren dreizehnjährige Tochter; er packte das 
Mädchen und war im Begriff, es in die Scheune 
zu ſchleppen, als Nachbarsleute binzukamen. Da⸗ 
rauf ließ er von feinem bewußtlos gewordenen 
Opfer ab, ergriff die Flucht und ſtürzte ſich in die 
Ufa. Er wurde gerettet und verhaftet. i 


.. „Hohe Löhne. Die Korr. Wolter“ ſchreibt: Markt⸗ 
hallendirektor Spiecker hatte in einem Artikel über die 
hohen Lebensmittelpreiſe u. a. auf die Zwiſchen⸗ 
gewinne und die Löhne der Schlächtergeſellen in 
Berlin hingewieſen. So ſollen Schlächterge⸗ 
ſellen 35 M. für einen Tag Lohn erhalten. 
Dieſe Angaben wurden von einigen Seitungen be⸗ 
ſtritten. Wir haben daraufhin bei den Beteiligten 
angefragt. Es wurden uns Angaben gemacht, die 
Erſtaunen erregen müſſen. Bon einer Seite wurde 
erklärt, daß die Schlächtergeſellen und Obertreiber , 
ohne jedes Rififo jährlich mehr verdienen, als ihre 
Arbeitgeber, die Schlächtermeiſter und Kommiſſio⸗ 
näre. Einige von den Geſellen und Obertreibern 
ſollen danach ein jährliches Einkommen von über 
10 000 Mark haben, Rennpferde beſitzen, Rennplätze 
beſuchen und anderen koſtſpieligen Sport treiben, 
ſo daß die Annahme wohl berechtigt iſt, daß die 
Preiſe von Fleiſch durch dieſe hohen Löhne und 
Speſen beim Schlachten nicht unbeeinflußt bleiben. 


Ermäßigung der Brotpreiſe in Leipzig. Der 
Rat der Stadt Leipzig hat als Höchſtoreig für 
ein Pfund Toggenbrot, das bisher 19 Pf. koſtete, 
16½ Pf. feſtgeſetzt. Für Leipzig ⸗Land beträgt der 
Höchſtpreis 16 Pfennig. es a 


Kein Theater in Freiburg 4. Br. In der 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Antrag auf Er⸗ 
öffnung der Spielzeit im Stadttheater 
für das Jahr 1915/16 mit 52 gegen 32 Stimmen 
abgelehnt. — Man wird wohl annehmen dürfen, 
daß die Beſorgnis der Fliegergefahr für dieſen Be⸗ 
ſchluß mitbeſtimmend war, da die Stadt Freiburg 
ihon mehrmals das Ziel feindlicher Flie⸗ 
gerangriffe geweſen iſt. ; 


‚ Wtederergriffene ruſſiſche Ausreißer. Auf 
der Seegenfelder Feldmark, in unmittelbarer Nähe 
des zu Gramattenbrück (Kr. Dieron e), gehörigen 
Gehöfts des Beſitzers Emil Piehl, wurden vorgeſtern 
vier ruſſiſche Gefangene bemerkt. Der Eiſen⸗ 
bahnbauführer Gründemann, der ſich auf der Jagd 
befand, unternahm ſogleich mit einigen anderen 
Herren die Verfolgung. Es gelang, ſie in einer 
Bude, die ſie ſich in einer tiefen Schlucht an einem 
ſtei en Ufer gebaut hatten, feſtzunehmen. Es 
wurde eine ziemliche Menge Obſt und Kartoffeln bei 
ihnen vorgefunden. Sie gaben an, aus dem Ge⸗ 

eim⸗ 
weh nach Weib und Kinder ſollte angeblich der 
Grund des Entweichens ſein. Sie wurden nach 
Lebehnke gebracht. . i 


„Straßenbahnſchaffnerinnen in Straßburg. 
Mit dem heutigen Tage ſind in Straßburg 
(Elſaß) weibliche Straßen bahnſchaffne⸗ 
rinnen in den Dienſt getreten, da ein großer Teil 
des männlichen Fahrperſonals im Felde ept 
Mit der Inſtruktion dürfte es keine allzu großen 
Schwierigkeiten haben, da die aus einer großen 
Zahl von Bewe: Auserwählten vorwiegend 
Shalfnersjamilien entſtammen, ſomit „Leute vom 


Rriegäge- 


genötigt und i 


voll Wein in die Hand gedrückt. 
„Bring dem Herrn Dimitrief zu effen!” 


Natürlich Brandſtiftung!“ war die Nach⸗ 
richt, die Schledehauſen zurückbrachte. „Aber der 
Wind ſtand günſtig, der Hof iſt gerettet.“ 
„Das müſſen wir Ihnen heute ſagen, Ba⸗ 
ronin!“ hub Herr von Wenkendorff an. „Wir 
müſſen uns auf ſchlimme Zeiten gefaßt machen. 
Borküll iſt am meiſten gefährdet: ihm fehlt der 
Herr. Sie müſſen Ihren Aelteſten rufen!“ 

Die Baronin war von dem gewichtigen Ernſt 
der Worte wie vernichtet. ai , 
„Mein Gott — Wolff Joachim ſetzt feine 
ganze Karriere aufs Spiel, jetzt wo die Hof⸗ 
bälle beginnen. Ich arme, verlaſſene Frau!“ 
Schledehauſen fah mitleidig das Häufchen 
Unglück an feiner Seite: „Geben Sie mir 
Vollwacht, Baronin, ich werde veranlaſſen, was 
nötig iſt. Pian wird uns auf Tarjomaa wohl 
noch eine Weile verſchonen. Ich denke, wir ber 
ſprechen das nachher!“ 1 : 

Das letzte ſagte er mit einem bedeutſamen 
Blick auf die beiden fremden Gäſte, der auch 


verſtanden wurde. „ 
| Gortſetzung fot). 


Betrachtungen zur ita- 
 Nienisc.en Vo.ksw.risckaft, 


IL 


Zum ersten Male im Dezember, dann 
aber vom Februar dieses Jahres an änderte 
-sich das Bild, d. h. die neue italienische 
Politik warf ihre Schatten voraus: Im 
Februar übertraf die Einfuhr die Ausfuhr 
um 55,50 Mill. Lire, im März waren es nur 
17,25, im April aber bereits 77,25 und im 
Mai 103,50 Mill. Lire. Im Frühling setzte 
die Verschlechterung des Wechselkurses 
ein, die sich bis zum heutigen Tage mit 
unbedeutenden Schwankungen in auf- 
steigender Linie erhalten hat. Beweis 
genug, dass vom Juni an, wo die langsam 
kriechende italienische Statistik noch 
schweigt, der Unterschied zwischen Ein- 
und Ausfuhr zu Ungunsten Italiens ununter- 
brochen gewachsen sein muss. Selbst- 
verständlich haben andere Umstände zum 
Anziehen des Wechsels mitgewirkt, da- 
runter vor allem der Papierumlauf der 
drei Zettelbanken. Dieser bezifferte sich 
im Juli 1914 auf 2265 Mill. Lire, war im 
März d. J. auf 3115 Millionen, im Mai auf 
3780 Millionen, im Juni auf 2871,5 Millionen 
gestiegen, um im Juli auf 3708 Mill. Lire 
zu sinken, im August aber wieder auf 
3742 Mill. Lire zu steigen. Gleichzeitig 
mit dem der Banken stieg der staatliche 
Umlauf. Der zweimal zu beobachtende 
bescheidene Rückgang hängt natürlich mit 
den beiden Kriegsanleihen zusammen. 

Gegen diese Nöte gibt es kein Mittel 
und auch nicht gegen den N 
Wechselkurs. 


trachtungen finde 


Deutſche Loder Zeitung — Sonntag, den 19. September 1915, 


aber auf einigen wichtigen Gebieten 9 
die Not an. Das gelte vor allem von den 
Chemikalien und Heilmitteln. Diese Be- 
ich in einem Bericht 
über die seit der Kriegserklärung Italiens 
zu Oesterreich - Ungarn erfolgten Preis- 

steigerungen von 74 bisher aus Deutsch- 
land bezogenen wichtigen Heilmitteln. Sie 
bezifferten sich bei 30 Heilmitteln auf 29% 
bis 100%,. bei weitern 30% auf 101% bis 
500% und bei dem Rest auf 501% bis 1 ‚2007. 
Da man die aufgeführten Heilmittel der 
Mehrzahl nach anderweitig nicht beschaffen 
kann, so ist vorauszusehen, dass die Preis- 
steigerung andauern wird bis zur in Bälde 
eintretenden Erschöpfung der Vorräte. Zu 
den fehlenden medizinischen Dingen ge- 
hören übrigens ausserdem Verbandswatte, 
Gaze, Spritzen, Thermometer usw. Aehnlich 
verhält es sich mit den Farbstoffen, zumal 
den Anilin-Derivaten. Man sucht jetzt nach 
einer Erklärung für die merkwürdige Ueber- 
legenheit der deutschen chemischen Indu- 
strien über alle andern Länder und findet 
sie zunächst in der Vollkommenheit der 
technischen Organisation, ferner aber auch 
in der vorteilhaften Einrichtung der 

„G. m. b. H.“, die sich für diese Industrien 
besser eignen "als die italienische Aktien- 
gesellschaft, in der leichtern Geld- 
beschaffung und der Fürsorge einer weisen 
Regierung. Ein Fachmann weist indes im 
Mailänder Sole auf einen andern Umstand 
hin, der die von unsern Gegnern anerkannte 
Ueberlegenheit mehr noch als alle andern 
erklärt, indem er erzühlt, wie die deutschen 
Farbwerke usw. Reisende unterhielten, die 
nicht nur mit den Kunden die Preise 
erörterten, sondern die zugleich als Doktoren 


5 nunmehr ihre alten Vi aane in Buche auf. 
gearbeitet haben und zu neuen Abschlüssen bereit 
sind. Auch heisst es, dass verschiedene Behörden 
demnächst ihren Bedarf für 1916 zur Ausschreibung 
bringen werden. In Bayern und in Thüringen 
lagen verschiedene Nae hfragen nach gutem Buchen- 
stammholz vor, hauptsächlich nach Bohlen 65 und 


auf der alten wenig befriedigenden Höhe. Die 
Unkosten, die zuguterletzt die Ausfuhr aus den 


Forsten des Spessurts 
machten, sind in keiner Weise bei den jetzigen 


ist jetzt die Wirkung der von den Forstbehörden 
verringerten Einschläge in den Wäldern zu be- 
merken. Schleuderangebote haben aufgehört; man 
hält an den um etwa 10 v. H, erhöhten Preis- 
forderungen fest. In Furniereichen ist jetzt ein 
Geschäft unmözlich. Man muss aber zusagen, dass 
die Situation für eine günstige Entwicklung nach 
Friedensschluss insofern vorbereitet ist, als die 
alten Läger in Frankfurt a Main, Köln, Düsseldorf, 
Hamburg, Berlin, Dresden und München stark 
gelichtet sind. Dickten für die Herstellung von 
Kontormöbeln waren zeitweise verlangt. Ver- 
schiedene aus dem Kriege heraus geborene 
Gelegenheitsgesellschaften gingen an die Einrichtung 
mrer Büros. Die Umsätze in nordischen 
Hölzern haben zugenommen. Das Angebot ist kleiner 
geworden. Die Nachrichten, denen zufolge fast 
70 v. H. der letztiührigen Stocklisten Skandinaviens 
nach dem Ausland abgesetzt sind, übertreiben wohl 
kaum. Neuerdings heisst es, dass schwedische 
Holzfirmen die Herstellung von Bahnschwellen für 


den Export beabsichtigen. Wir glauben an diese 


Nachrichten nicht recht, wenngleich es für den 
deutschen Holzmarkt nur angenehm sein kann, 
wenn unsere schwedischen Freunde uns auch mit 
Schwellen versorgen. Das schwedische Holz eignet 


80 mm stark. Die Preise bewegen sich immer noch 


und Mitteldeutschlands | 


Preisnotierungen berücksichtigt Am Eichenmarkt | 


| 
| 
| 


— 


eich nach seiner ganzen Zusammensetzung und 5 
Stärke nicht recht für die Erzeugung von Bahn- 
schwellen. Waggonbohlen blieben weiter gesucht. 
Es handelt sich immer noch um die Deckung von 
Lieferungen, die aus dem Jahr 1914 rü ; 
sind, Die Preise für breite und lange Wars sind 
auf etwa 70 Mark für den Kubikmeter gestiegen 
Auch eichene Dimensionshölzer sind gesucht und 
knapp. Hauptsächlich werden von Lieferanten d 
Staatsbahnen Bräcksnhölzer in hohen Längen nd 
starken Profilen verlangt, Meist sind die Tiefer 
fristen sehr kurz. 


r 


| Russland. 

Russische Sfadtanlalhen an dar LYIdeme Ris, 
Die Position der russischen Stadtanleihen ist, wie 
der Londoner „Economist“ schreibt, gerade jetzt . 
von mehr als gewöhnlichem Interesse, wo das 
deutsche Heer im Begriffe ist, Städte wie Riga 
und Wilna zu bedrohen. Russische Städte sind 


erst verhältnismässig kurze Zeit Borger am Londoner 


Markt geworden; denn alle ihre Anleihen sind in 
den letzten sieben Jahren aufgenommen worden, 
und der grösste Teil ist sogar in den letzten drei 
Jahren herausgekommen. Die Rigaer Stadt 
anleihe zum Beispiel wurde in London im 
3 vorigen Jahres bei einem Zinsfuss von 

½ pCt. zu 91 ½ pCt. aufgelegt. Heute steht sie auf 
85 pCt, und zwar ist das der Kurs vom 6. Juni; 
seitdem haben keine Umsätze stattgefunden. Eine 


5proz. Anleihe der Stadt Wilna wurde im Mai 


1912 zu 96 pCt. ausgegeben. Die letzte Notierung, 
das heisst vom 17. Juni, war 82 pCt.; in der fol 
genden Zusammenstellung sind alle russischen 
Stadtanleihen vereinigt, die in London notiert 
werden; ihre Preisbewegung seit Juli 1914 verlief 
folgendermassen: 


Im ganzen aber tröstet man sich mit | der Chemie die Vorzüge ihrer Waren ins. | Kurs Augenblickl. 
der Zukunft, wie ja überhaupt alle Erfolge Licht zu setzen ve rständen. Sie liessen sich Betrag der vom Letzter Rück- Verzins. ohne 
unserer Gegner im Futurum ausgedrückt | Muster geben und erzeugten auf deren er A Kua. SEE ma Ä 

„. zu werden pflegen, während wir in der Grundlage die besondern Waren, die der | pf. St. Pl. St. a à 
angenebmen Lage sind, uns dafür des | Kunde wünschte; auch käme es ihnen nicht 25 ne 528 500 94 83 / 10¼ 6 ; = 
Perfektums zu bedienen. Selbst ein so | darauf an ihrer Vollmacht gemäss unter bre. Goldanteihe von Kiew von 19 LEBEN OR EE 0 — „5 0 

öproz. Anleihe der Kiewer Strass enbahn von 9" 4. . 2,116 42 | 80 ½ 6 6 8 
kluger Mann wie der ehemalige Minister | dem Preis zu verkaufen, um auf diese 5proz. Moskauer Bonds von 1908 . ©» s soa sa 1,824,780 101 95 6 5 5 9 
Niti hat sich dieser Tage bemüssigt gefühlt, Weise die Kundschaft zu erobern. Dass 4½ proz. Moskauer Anleihe von 9/2 3,768,680 92 78 14% 5 15 3 
in der radikalen Scintilla die sinkende | die Fabriken gleicher Art durch „Trusts“ Sproz. Geldbonds von Nikolajew von 1912 239 ‚680 94 83 6 5 14 0 
Zuversicht der italienischen Volkswirtschaft | den Wettbewerb einschränkten oder aus- 1 i en F 2282 0 a 79% 1 5 55 8 
durch den Hinweis auf eine nach dem schlössen, sei kein Geheimnis. Ein be- 5 Saar Anteile von 8 /ů:U „93,083 92 BB 2/% 5 13 3 
Friedensschluss einsetzende „Periode des | sonderer Zweig der Industrie befasse sich 5proz. Goldbonds der Stadt Wilna 443,820 94½ 82 12½ 6 2 0 


technischen Aufschwunges“, welche die 
Schäden des Krieges ausgleichen würde, 
neu zu beleben. l 

Die Eisenindustrie brauchte bisher rund 
2 Mill. Tonnen Kohlen im Jahr; fast die 
Hälfte davon ist Koks, wovon wiederum 
die Hälfte aus Deutschland bezogen und 
die andere Hälfte im Lande hergestellt 


wurde. Die übrigen Mengen des. gesamten 


Kohlenbedarfs des ‚Landes — zuletzt 11 Mill. 
Tonnen — kamen fast ganz aus England. 
‚Jedenfalls liegt auf der Hand, dass Italien 
bei steigenden Löhnen viel teurer erzeugen 
wird als Deutschland. Dazu kommt aber, 


so vielen seiner Landsleute einig, 


mit Patenten und Fabrikmarken sowie 
damit, die Inhaber davon durch hart an 
die Grenze des gesetzlich Erlaubten 
wandelnden Nachahmungen, Ergänzungen 
und dergleichen um die Früchte ihrer Arbeit 
zu bringen, was namentlich von aus- 
ländischen Erfindern — der Verfasser denkt 
wohl in seiner Eitelkeit an Italiener — gelte. 
Denn darin ist der Fachmann des Sole mit 
dass 
nicht etwa dem hoher Stand der deutschen 
chemischen Wissenschaft, ein kleiner Teil 
wenigstens von der weltbeherrschenden 
Bedeutung unserer chemischen Industrie 


Interesse an russischen Stadtanleihen. Die 
Kursrückgänge waren teilweise recht erheblich, 
und es ist dabei zu berücksichtigen, dass die letzten 
Kurse aus den Monaten Juni und Juli stammen, so 
dass alsa die vollen Wirkungen der er- 
folgreichen deutschen Offensive in Russland kurs- 
mässig noch nicht zum Ausdruck kommen. 
Anleihen der Stadt Warschau werden in London 
nicht notiert, 

Bie Koklznindustele im Donez-Sebist, Das sta- 
tistische Bureau des Syndikats südrussischer Indu- 


str.elier veröffentl.cht den Bercht für die ersten 
6 Monate d. J. Ihm ee betrug die Kohlen- 


London hat demnach ein ziemlich grossen 


| 


| 


Raphfha - Indusiriz- und Handels - Geszlisshait 
A. I. Manfazsatw A Lo, Aktien-Geselisgiafi. Diese 
Gesel schaft, die ein Kapital von :0 Millonen Rubel 
besitzt, schloss das abge’au.ene Geschäftsjahr mit 
folgendem Ergebnis ab: Einnahmen: 13 924 43 Rue 
bel, Ausgaben: 11819316 Rubel, Reingewinn: 
21053:# Rubel. Der gesamte Gewinn wurde durch 
Abschreibungen, Reservestellungen und Ueber- 
weisungen auf das Tilzungskonto (2 Millonen Ru- 
bel) in Anspruch genommen, so dass es diesmal 
zur Ausschüttung ener Dividende nicht A 
men wird, 


.dass die bisherigen Erfolge der italienischen | zu danken sei. Der deutschen chemischen | ausfuhr tin Millionen Pud Birse, 

1014 1915 + oder — 
Industrie vielfach nur dadurch möglich Wissenschaft wohne keine besondere Eigen- | Steinkohle. e e 144% R5345 — 86 Fonds 
wurden, dass deutsche Techniker in ita- | schaft inne, abgesehen von der Beharrlich- | Anthrazit. 115 50 19 31 7 kern, den 18. September. Im heutigen freien. 


lienischen Betrieben tätig waren. Jetzt 
stimmt man überall, und nicht zuletzt in 
Italien, ein Klagelied darüber an, dass man 
sich durch die Deutschen Jahrzehnte hin- 
a habe an der Nase herumführen 
assen. 


Während sich die ehrlichen Leute 


keit, womit der deutsche Chemiker seine 
Experimente zu Ende führt. Man sieht, 
auch dieser ungenannte Italiener ist, wie 
die Mehrzahl sener Landsleute, weit 
entfernt von der Bulwerschen Widmung: 


„Dem grossen deutschen Volke, einer 


Insgesa rt i Ka ‚s 78,7 — 113,89 
DieKok sproduktonbetrug 140 1 1356 — 1542 
Die Minderproduktion gegen 914 betrug dem- 
nach bei Kohle 2, pt. bei Koks 1u,5 pCt. Beein- 
Husst wurde de KRohlenproduktion hauptsächlich 
durch Arbeitermangel, wie aus 55 Ta- 
belle ersichtlich in Millionen Pud): 


Verkehr an der Berliner Börse waren deutsche Anleihen 
unverändert, von fremden Renten waren japanische, 
russische und rumänische etwas fester, Rubel« 
noten fester. Tägliches Geld Po Privat 
diskont 4% Rubelnoten 171 75. 


über Schutzzoll und Freihandel unter- Nation von Denkern und Kritikern, tief- Kohlen- , Arbeiter- 5 
halten hätten, sei es den Deutschen ge- sinnig im Urteil, aufrichtig im Tadel, Be Tam produktion Versand | in 1000 885 aut a 11.53 = 1103 
5 mit Hilfe des „Dumping- Systems, mutig in der Anerkennung.“ 1214 1018 1911 1915 1914 1915 Scheck auf Parisa . 4190 - 4 aU > 
ass doch merkwürdigerweise einen eng- | Ä Januar . 17756 1419 324,3? 17,0 213,0 178. Sensek aut Mien —.— — —— 
lischen Namen führt, die andern Länder | | Februar. 16,0: 136,97 11053 94,20 zu ‚0 115.0 hivzrpaal, 15. September. Baum wolle, Umsatz 
abzuhalten, ihre eigenen Industrien zu ent- Leulschland. E ` 1680 11137 ee 1 3 12000 Ballen, Import — Ballen, davon — 
De 1 Umständen sei überall Vom Holamarkl, Unser fachmännischer Mit- ae» ’ e 13900 118,30 12371 57.0 1780 amerikanische Baumwolle. 
er Krlegsausbruch grosse Verlegenheit ent- | arbeiter schreibt uns: Nenerdings wurde etwas juni z 150, 7 1 4.00 17,14 110,00 0.0 16 2 | _ September-Okxtob.r 5,2 1.Oktober-Növemberäg. 


standen, Freilich, in Hinsicht der Waffen- und 
Munitionserzeugung seien die schwarzen 
ans os Deutschen zunichte aka 


bemerkbar, was darauf zurückgeführt wird, dass die 
8 255 mit an er ae 


Nachfrage nach Buchenholz vom frischen Einschnitt 


91,03 F3 74 08,4 6 3, 3 
Der Versand hat sich danach fast auf der Hö: ie 


Dos Be u ten. 


ea federhar ter. 


Amerikanische und Brasil. antsche 9 Pu kte 
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unter dem r Brosttonee 3 des Herrn Oberbürgermeiſters Schoppen f 


Für die Armen von Lodz. 


5 9 Freitag. den 24. September 1915, abends 7 Uhr, im Konzertſaale, Diernaſtr. 18. 1 
© Mitwirkende: f 


-Drucker eiten 


|. after Art für Ba ro⸗, N l % Srini ein, 
und rivat- Bedarf. 1 das zu Nähen verſteht, ſucht 
1] Stellung als Stranfenpfle erin, 


ischt kart fel. Bonne oder dergl. — Näheres 


Syren, Baue. ngänfer, [onle Au⸗ i 


in ber 

Frau, Maria J AVor, Koloraturſopran, Mitglied der Mepopen in Bubapefi beben, Bon folgenden Gräbten: || dn ber Cepen. diger Zeig 
fräulein Hertha Frank, Alt, Konzer: fängerin, Berlin, . 1 ra 5 KA | „Ein ruſſiſcher Paß 

räulein E IIa Mertins, Pianiſtin, Bertin, Antertianag ven dis- nflpt.n auf. den Namen Noſalie Wro⸗ 

5 Alexander Värnay, Tenor, Mitglied der Nepopera i in Budapefk, baut Postogkaphte emafichte, i bkak, ausgeſtellt vom Raiiiher 

dert Profeſſor Ernst Oshineoy, Violonzello. Lod, A. l. Ostrowski, Codz, Magiſtrat, und ein Komitees 

i Künſtleriſche Leitung: Herr Alexander Virngy. N : 1 peirier St aße ir. 6, büchlein ſind abanpen gekom 

Preife der P: ite im Vorverkauf und an der Abendkaſſe von bis 3 SHE, Logen 15 und 20 Mk. Vapierbandlung und Druckerei. men. Der efri Finder wir 

Der Vorverkauf findet jtatt in der Muſikalienhand ung des Herrn Friad.erg, Petrikauer Nr. 90. ‚ Grchier Anfiskarten-Jerlag geb. dieſelben bei Mofatie Wro⸗ 

8 Der volle — iit den = Armen zugedacht. l | i bial, Ramiennajte. 21, 45 ſu geb. 


1 grösser. sKolorlalwaren eschäft Teilhaber. 3 
š der en Mu einem Lager, im Zentr. Ein deutſcher Paß Far ein neu ein zuführendes 
ers Aal “i der S AL 155 preiswert, auf ben vtamen Richard senfle Unternehmen ſucht deutſcher 
N Mer prompt. und gewlfßengusft der eee, f ausgetellt v. Pol ize. urin FF. nann einen He it z ria 
f Alexander v. Sn Vetritauer 84. on [gebeten Se eh G 2,80 Mark ‚eilhaber. 9 5 
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Senſationelles amerik. Drama in 3 Akten. 
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Sonntag, den 19. September 1018. Br i 


J. Jahrgang. 


TELLI 


Eine Spitzbubengeſchichte. 


Hauptmann Tromba. erer 


a das Jahr 1600 lebte in Rom ein Polizeihauptmann 
namens Tromba. N 

Tromba iſt von einer ſtattlichen und breiten Figur, 
nicht jo ein Pännchen, wie man fie oft ſehen kann, der 
neben ſeiner Frau ſitzt und für einen Soldo Bohnen ißt, 
indeſſen die Frau, breitſchulterig und mit ſtarken Hüften, 
eine Schüſſel voll Krammetsvögel, ein halbes Brot und einen 
Haufen Salat nebſt einem 
großen Fiasko Wein vor ſich 


rr 
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hat bis jetzt immer nur beobachtet, denn der ehrwürdige 
Herr Mario iſt ſchon ein alter Herr und iſt etwas heftiger 
Natur; er hat kürzlich erſt einen Sbirren die Treppe hinab⸗ 
geworfen, daß er ein Bein brach, weil der Mann eine Haus⸗ 
ſuchung nach eingeſchmuggeltem Käſe bei ihm halten wollte; man 
muß dem ehrwürdigen Herrn Mario mit Tatſachen kommen, 
dann beugt er ſich, aber auf bloßen Verdacht gibt er nichts. 


Tromba iſt in Frascati 
und hört den Agenten kopf 


» 
8 


hat. Nein, Tromba iſt ein 
Mann, und wenn ſein Säbel 
auf dem Pflaſter klirrt, wenn 
er die Backen aufbläſt, die 
Augen rollt, den Schnurrbart 
ſtreicht und ſpaniſche Flüche 
von ſich gibt, dann zittern 
alle Gauner Roms, ſoweit 
ſie wenigſtens überhaupt vor 
der Polizei Furcht haben. 


Er hat viele Wege in der 
Umgebung Roms zu verſehen, 
und deshalb hält er ſich einen 
leichten, zweirädrigen Wagen 
und ein Pferd. Dieſes Pferd 
iſt von einer merkwürdigen 
Raſſe; es hat einen ſehr 
dicken Leib und ſehr dünne 
Beine und iſt ſo klein, daß 
man es leicht für einen Eſel 
halten kann, wenn man nicht 
weiß, daß es ein Pferd iſt. 
Tromba hat ſchon Unan⸗ 
nehmlichkeiten mit ihm gehabt, 
man wollte es vom Früh- 
jahrskorſo ausſchließen, weil 
der für Eſel verboten iſt; 
Tromba aber hat dem wacht⸗ 
habenden Beamten einfach 8 
erklärt, ihn würde man freilich 
nicht auf den Korſo laſſen, 
wenn er eingeſpannt wäre; 
darüber entſtand ein ſolches 
Gelächter unter den Zuhörern, 
daß der Beamte beſtürzt 
wurde und Tromba durchließ. 


Tromba hat alſo viel in der Umgebung zu tun, unter 
Anderem muß er jeden Erſten nach Frascati fahren. In 
Frascati aber bereitet er jetzt einen Hauptſchlag vor. Wahr⸗ 
ſcheinlich nämlich wird es ihm glücken, die große Gaunerin 
Colomba abzufangen. Ein Agent hat ihm berichtet, daß der 
Prieſter Mario eine neue Haushälterin bekommen hat, auf 
welche ganz die Beſchreibungen von Colomba paſſen. Er 
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Wo unſere Helden ruhen. Den Gef 


Unſer Bild zeigt das unſeren, bei den Kämpfen um die 
Loretto⸗Höhe gefallenen Helden auf dem großartig ange⸗ 
legten Soldatenfriedhof in Lens errichtete Denkmal. 


ſchüttelnd und puftend an; 
der ehrwürdige Herr Mario 
hat eine Hypothek zurückge⸗ 
zahlt bekommen, zehntauſend 
Scudi; der Agent glaubt, daß 
es die zehntauſend Scudi ſind, 
wegen deren Colomba in den 
Dienſt gegangen iſt; alle ſeine 
Maßregeln ſind getroffen; 
wenn ſie Frascati verlaſſen 
will, dann wird ſie feſtge⸗ 
nommen; und die Beiden 
malen ſich ſchon das beſtürzte 
Geficht des ehrwürdigen Herrn 
aus, wenn ſie zu ihm kommen 
und ihm ſagen: „Vermiſſen 
der ehrwürdige Herr nicht 
zehntauſend Seudi? Hier find 
ſie, die Polizei des Heiligen 
Vaters ſchützt das Eigentum 
des friedlichen Bürgers.“ 
Tromba billigt alſo alle An⸗ 
ordnungen des Agenten; es 
iſt ſchon ſpät, er muß noch 
nach Rom zurück, und ſo 
nimmt er denn Abſchied. 


Eben will er mit ſeinem 
Gefährt aus der Stadt ins 
Freie fahren, da ſteht ein 
junges und hübſches, kleidſam 
angezogenes Mädchen mit 
einem Bündel am Arm, an 
der Straßenecke und winkt ihm 
zu; er hält, das Mädchen tritt 
an den Wagen und bittet ihm 

um ſeinen Schutz; ſie muß 
noch dieſen Abend nach Rom gehen; ihre Mutter liegt ſchwer 
krank darnieder; die Tante in Frascati hat ihr Arzneien ge⸗ 
geben, die ſie wieder geſund machen, denn die Tante hat 
einmal bei einem Arzt gedient und kann die Krankheiten 
heilen, und ſie kennt ja doch das Innere der Mutter ganz 
genau; die Arzneien trägt ſie in ihrem Bündel eingewickelt, 
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die eine Rolle ift eine Flaſche mit einem Trank zum Schwitzen, 
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or 


i Pe) 
Deutſche Unterjtände,an der Aisne. 


die andere enthält einen Trank, der die zerriſſenen Einge⸗ 
weide heilt, und die dritte iſt zur Stärkung; und nun 
fürchtet ſie ſich, in der Dunkelheit den weiten Weg zu machen, 
und ſie hat gedacht, der Herr Polizeihauptmann Tromba 


nimmt ſie vielleicht mit auf ſeinem Wagen, denn bei dem 


Herrn Polizeihauptmann würde ſie ſich ganz ſicher fühlen, 
und das Bündel iſt auch ſo ſchwer, denn in den Arzneien 
ſind lauter koſtbare Beſtandteile; und ſo ſpricht ſie mit ge⸗ 
läufiger Zunge, und ab und zu wiſcht ſie ſich eine Träne 
aus den Augen, und dann ſieht ſie den Hauptmann wieder 
ſo rührend an; und ſo ſagt der denn lachend, einem ſo 
hübſchen Mädchen wird ein feiner Mann nichts abſchlagen; 
fie gibt ihm das ſchwere Bündel hinauf, das er jorgfältig 
neben ſich ſetzt; dann reicht er ihr die Hand, ſie tritt 
auf die Achſe und ſchwingt ſich leicht über den Radkranz 
neben ihn. Das Pferd zieht an, ſie fahren an einem Mann 
vorüber, der ſie neugierig anſieht; der Mann macht einen 
etwas verdächtigen Eindruck, das Mädchen drückt ſich ängſtlich 
an. Tromba, und Tromba nimmt die Zügel in die eine Hand 
und legt die andere um n 

das Mädchen, um fie z 
ganz an fih heranzu⸗ 
ziehen. Dann beruhigt 
er fie; feit er im Amt -> 


Polizei. Dt 
So fahren die Beiden 
denn nun den Berg hin⸗ 
unter und über die ~ 
Ebene, bis fie vor Rom 
ankommen; der Polzei⸗ 
hauptmann klopft mit -+ 
dem Peitſchenſtiel an das 8 
Tor, die Wache fieht ©. 
aus dem Fenſter, er⸗ 
kennt Tromba, öffnet 
das Tor und läßt den 
Wagen ein. Das Mäd⸗ 
chen hat während der 
Fahrt von der Mutter 
erzählt, denn ſie iſt von 
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Nowo⸗Georgiewsk. 


Unſer heutiges Bild zeigt eine Aufnahme aus der großen Feſtung Nowo⸗Georgiewsk 
mit ihren mehr als 700 Geſchützen und über zwei Armeekorps Beſatzungstruppen. 
Gefangene Ruſſen werden über die von den deutſchen Truppen geſchlagene Ponton⸗ 
brücke aus der Feſtung Nowo⸗Georgiewsk geführt. Im Hintergrunde die Zitadelle. 


denen, die immerzu reden können; Tromba hat öfters verſucht, das 
Geſpräch auf andere Gegenſtände zu bringen, hat ſie auch 
einmal küſſen wollen, ſie aber iſt beleidigt geweſen und hat 
geſagt, er müſſe nicht denken, daß ſie ſo Eine ſei; das hatte 
er denn auch nicht gedacht; und ſo war die Zeit angenehm 
vergangen. Er läßt es ſich nicht nehmen, die Kleine bis 
nach ihrem Hauſe zu fahren; ſie ſteigt flink ab, er gibt ihr 


das Bündel, ſie läßt den Türklopfer fallen, und er fährt 


weiter. 

Früh morgens am anderen Tage kommt der Agent aus 
Frascati. Der Polizeihauptmann haut ſich erfreut auf die 
ſtarken Schenkel und ruft aus: „Haben wir ſie?“ Der Agent 
ſieht ihn erſtaunt an, dann ſchweigt er. Der Hauptmann 
fragt verwundert: „Was iſt denn geſchehen?“ Der Agent 
aber geht ans Fenſter, ſieht gleichgültig auf die Straße und 
macht eine Bemerkung über das Wetter. Wir wollen die 


Sache abkürzen: Das junge Mädchen war Colomba geweſen, 


in ihrem Bündel hatte fie die zehntauſend Scudi gehabt, und 
der Aufpaſſer hatte geglaubt, als er den Polizeihauptmann 

j p fo vertraut neben ihr 
ſitzen ſah, er habe ſich 
mit ihr geeinigt und be⸗ 
komme vielleicht die 
Hälfte des Geldes; 
denn man kann es ja 
doch einem Beamten 
nicht übelnehmen, wenn 
er auch einmal an ſeine 
Familie denkt. Natür⸗ 
lich hatte er ſie nicht 
angehalten. Nun war 
der Agent gekommen 
und hatte geglaubt, der 
Hauptmann würde ihm 
für ſeine Mühe etwas 
abgeben, und als der 
Hauptmann ſo tat, als 
wüßte er von nichts, 
da war er ſelbſtver⸗ 
ſtändlich beleidigt, was 
man ihm, wenn man 
ſich auf ſeinen Stand⸗ 
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punkt ſtellt, doch 
auch nicht übelnehmen 
kann. 
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Als nun alles 
klar wird, gerät 
der Hauptmann 
in eine heftige 
Entrüſtung, denn 
natürlich müſſen 
ihn doch alle ſeine 
Untergebenen jetzt 
für einen unehren⸗ 
haften Mann hal⸗ 
ten, daß er von 
Colomba das Geld 
nimmt und ihnen 
nichts abgibt. Der 
Agent teilt ſeine 
Erbitterung, denn 
ſchließlich hatte 
Colomba die zehn⸗ 
tauſend Seudi 
leicht genug ver⸗ 
dient, und es wäre 
wirklich nicht 
ſchlimm geweſen, 
venn fie der 
olizei die Hälfte 
abgegeben hätte, 
die doch oft genug ihr gefällig ſein muß. Was er über 
ſeinen Vorgeſetzten denkt, ſagt er nicht, aber bekanntlich 
11 50 die Untergebenen im Stillen oft ſcharfe Urteile über 
ie oberen Behörden. 

Nun beſchließen die Beiden, energiſch vorzugehen. Der 
Agent weiß, daß ſie ein Kind hat, ein kleines Mädchen von 
vier Jahren, das bei einer Freundin von ihr untergebracht 
iſt. Es werden Aufpaſſer an der Straße aufgeſtellt, die 
berichten mußten, wenn ſie in das Haus geht: und ſiehe, 
ſchon am zweiten Tage kommt ein Aufpaſſer zum Hauptmann 
und erzählt, daß ſie im Hauſe iſt. Der Hauptmann ſchnallt 
ſeinen Säbel um, ſetzt ſeinen Helm auf und eilt zur Stelle. 
Die Aufpaſſer werden um das Haus verteilt, damit ſie nicht 
entweichen kann, und nun öffnet er mit einem Ruck die Haustür, 
ſteigt gewichtig die Treppe hinauf und verlangt die Offnung 
der Wohnung. | | 

Das ganze Zimmer durchſucht er, den Schrank, den 
Kamin, das Bett; N 
er ſieht unterm 
nach, aber 
weder das Kind 
noch Colomba iſt 
zu ſehen. Alles 
hat ihm die Freun⸗ 
din aufgeſchloſſen, 
die Betten hat ſie 
herausgeriſſen, da⸗ 
mit er ſieht, daß 
das Bett leer iſt. 
Dann ringt ſie die 
Hände und klagt 
nur immer über 
die Schande, daß 
man bei ihr Haus⸗ 
ſuchung hält, be⸗ 
teuert, daß ſie arm, 
aber ehrlich iſt, 
erzählt, daß ihre 
Mutter die Aa mme 
eines Kardinals 
war und ihr noch 
auf dem Sterbe⸗ 
bett anbefohlen 
hat, immer den 
geraden Weg zu 
gehen, denn ehrlich 
währt am längſten, 
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Erbeutete engliſche ſchwere Geſchütze in Frankreich. 


Deutſche Soldaten beim Bau von Anterſtänden aus Wellblech auf dem 
weſtlichen Kriegsſchauplatz. ö 


die Bettſtelle. 
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und wen Gott 
liebt, dem müßten 
alle Dinge zum 
beſten dienen; ſie 
berichtet, daß ſie 
nur für die fein⸗ 
ſten Herrſchaften 
arbeitet, zerrt ein 
Ballkleid vor, an 
welchem ſie gerade 
näht, und hält es 
dem Hauptmann 
vor die Augen, 
indem ſie ihm die 
echten Spitzen und 
die Silberknöpfe 
zeigt, denn das 
alles vertraut man 
ihr an. Der 
Hauptmann iſt 
verlegen und will 
gerade grob wer⸗ 
den, als er auf 
einmal, wie die 
Freundin gerade 

N | | eine Pauſe in 
ihrer Rede machen will, um zum Schluchzen überzu⸗ 
gehen, ganz deutlich ein unterdrücktes Kinderweinen hört, 
das unterm Bett herkommt. Er ſchiebt die Freundin 
fort, die immer vor dem Bett ſteht, die Kiſſen und Decken, 
welche herabgeriſſen ſind, kniet puſtend nieder und ſieht unter 
„Ins Spinnhaus kommſt du, du Kanaille!“ 

ruft er, „endlich haben wir dich erwiſcht!“ Colomba antwortet 
nicht. Aber er ſieht, wie ſie das Kind an ſich preßt, wie 


das Kind ſein Weinen zu verbeißen ſucht, er ſieht Colombas 


entſetzte Augen, die auf ihn gerichtet ſind, und wie ſie das 
Kind nicht läßt. Da muß er an ſeine Beppina denken, wenn 
die Mutter ärgerlich geworden iſt, und ſie geſchimpft hat, 


und wenn fie dann zu ihm kommt, ſich an ihn preßt und die 
Arme um ſeinen Hals ſchlingt; ſie iſt gerade ſo groß wie 
Colombas Kind. Der gute Hauptmann zerdrückt eine Träne 
der Rührung, richtet ſich auf, und ruft der Freundin drohend 


zu: „Diesmal haſt du noch Glück gehabt, ſie iſt uns wieder 
| | | entwiſcht. Aber 

einmal faſſen wir 
ſie doch!“ Dann 
verlangt er ener⸗ 
giſch eine Bürſte; 
die Freundin eilt, 
holt mit zitternden 
Händen die Bürſte 
aus dem Schub⸗ 
fach, kniet ſelber 
vor dem Haupt⸗ 
mann nieder und 
bürſtet ihn. End⸗ 
lich geht Tromba 
aus dem Zimmer, 
indem er vor ſich 
hin knurrt „ver⸗ 
dammte Spitz⸗ 
bubenbande“ und 
noch einen letzten 
drohenden Blick 
auf die geleitende 
Freundin wirft. 
Noch an dem⸗ 
ſelben Nachmittag 
verlangt eine ver⸗ 
ſchleierte Dame 
den Hauptmann 
in ſeinem Hauſe 
zu ſprechen. Die 
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Dame reicht ihm ein verſchnürtes und 
verſiegeltes Päckchen, ſagt mit verſtellter 
Stimme, daß ſie das abgeben ſollte und 
entfernt ſich dann wieder. Tromba ſetzt 
ſich, wendet das Päckchen aufmerkſam 
nach allen Seiten, ſtudiert das Siegel, 


dann zerſchneidet er mit der Papierſchere 


den Bindfaden und wickelt das Papier 
auf. Das Päckchen enthält fünftauſend 
Seudi. 

„Eine anſtändige Perſon iſt die 
Colomba doch“, denkt er bei ſich. Dann 
zählt er tauſend Scudi ab, die er für den 
Agenten und die Aufpaſſer beſtimmt, die 
übrigen viertauſend behält er, und das 
iſt auch in der Ordnung, denn er iſt ja 
doch der Hauptmann und hat die ganze 
Verantwortung. 
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Humor im Felde. Man ärgert ſich am 
Telephon jedesmal, wenn man falſch verbunden 
war! Wie könnten wir uns erſt über Italien 
ärgern, mit dem wir jahrzehntelang falſch ver⸗ 
bunden waren! — Für England ſind die 
Zeppeline ein ſchlechtes Geſchäft, gerade weil 
ſie für England ſo viel abwerfen! — Ein 
findiger Amerikaner hat ſoeben „Amerikaniſche 
Neutralitätsbruchbänder“ erfunden, die bis weit 
nach Canada hinein, wo jetzt 257 Munitions⸗ 
fabriken arbeiten, reißenden Abſatz finden. — Die 
Deutſchen haben geſchworen, durchzuhalten bis 


Kombinations⸗Aufgabe. 


Aus den nachſtehend zuſammengeſtellten 
Wörtern ſoll durch Umſtellung der Buchſtaben 
ſtets ein neues Wort von der angegebenen 
Bedeutung gebildet werden. Die Anfangs⸗ 
buchſtaben der neugebildeten Wörter nennen, 
richtig geordnet, den Namen eines preußiſchen 
Generals und eines rühmlichſt bekannten Kriegs⸗ 
ſchiffes. Man bilde aus: l 
Geier, Neft, Gim, Tau - einen Schmuckſtein 


Tauſche, Raff - eine Perſon aus einem 
Drama von Schiller 

Bin, Eis, Nafe - ein Land in Afrika 

Phraſe, Jo, Gent = eine Schriftart. 

Geld, herbei - eine Stadt in Baden 

Becher, Ringe ‘= eine Stadt in Böhmen 


Der, Reif, Ehre ⸗Hutſchmuck 7 

Ich, Jfar, Tina - eine Stadt in Schweden 

Ab, neun, Held, Selen⸗ eine Stadt in der Provinz 
Sachſen 

Ein, Chor, Roſt - Muſikinſtrument 

Para, Uhr, Quitte ⸗Militäriſche Bezeichnung 


Umftellungs-Rätjel 


von Karl Roller in Lodz. 


Un 


Werden die Buchſtaben richtig geordnet, ſo 
ergeben fie einen wichtigen Vorgang im Welt- 
kriege. 
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zum letzten Deutſchen. Die Engländer haben 
erklärt, ſie würden Krieg führen bis zum letzten 
Ruſſen. (Aus der Liller Kriegszeitung.) 


$ 


— Bei der rten Batterie unſeres Feld⸗ 
artillerie⸗-Regiments find wieder einmal meh⸗ 


rere ungediente Landſtürmer ehrwürdigen 
Alters (Mitte dreißig!) und in gehobener 


ſozialer Stellung eingetreten. Darunter ein 
pikfeiner Kerl, im bürgerlichen Leben Fabrik⸗ 
beſitzer, der ſich an den ſtreng⸗ſachlichen Kom⸗ 
mißton und die übrigen Begleiterſcheinungen 
des militäriſchen Daſeins abſolut nicht ge 
wöhnen kann. Beim Löhnungsappel am letzten 
Sonnabend wurden ihm wie allen anderen 
die 3 Mark 30 Pfg. Löhnung für 10 Tage 
plus 50 Pf. „Brotgeld“ ausgezahlt, Nachdem er 
den ehrlich verdienten Geldbetrag in ſeinen 
Bruſtbeutel verſenkt hat, reißt er die Hacken 


zuſammen und fragt in langſam abgemeſſenem 


Ton den Wachtmeiſter: „Verzeihen Herr Wacht⸗ 


meiſter eine Frage. Aber wäre es nicht möglich, 
wenn die Batterie der Einfachheit halber die 


Löhnung monatlich oder vierteljährlichmeinem 


Reichsbank⸗Girokonto überweiſen würde?“ 
— Reuter⸗Meldung. Das Hungertuch, 
woran Deutſchland nagt, iſt bereits aufgezehrt. 
Bethmann Hollweg hat drei Dutzend neue 
Hungertücher in Auftrag gegeben. — Bei der 
Prüfung der diesjährigen Konfirmanden in der 
Ringkirche zu W.. ſtellte der Pfarrer in Bezug 
auf Religion und Chriſtentum unter anderem 
auch die Frage: „Was iſt uns Menſchen un⸗ 
entbehrlich?“ Worauf ein kleiner Junge prompt 
antwortet: „Unſer Hindenburg!“ 
l (Jugend“) 


Rätſelecke. 


Bilder⸗Rätſel. 


Diamant⸗Rätſel. 
Von Hugo Sandner, Lodz. 
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Werden die Buchſtaben richtig geordnet, ſo 
ergeben ihre wagerechten Reihen Wörter von 


Schnellpreſſen⸗Druck in Lodz. 
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Küſſe für engliſche Rekruten. 
Der Erfolg des engliſchen Werbeſyſtems 


läßt bekanntlich viel zu wünſchen übrig 
trotz aller verlockenden Anpreiſungen, die 
den militärfähigen Leuten vor Augen geführt 
werden. Um dieſe zum Eintritt in die 
Armee zu veranlaſſen, hat die berühmte 
engliſche Sängerin Gaby Deſlys es unter⸗ 
nommen, jeden jungen Mann zu küſſen 
‚(unfer Bild), der ſich nach ihrem Kon- 
zert zum Kriegsdienſt anwerben läßt. 


folgender Bedeutung: 1. Buchſtaben, 2. Teil 
vom Wagen, 3. Baum, 4. Deutſcher Dichter, 
5. Metall, 6. Stadt in Sachſen, 7. Männlicher 


Vorname, 8. Stadt in Württemberg, 9. Buch⸗ 


ſtaben. =; Die richtigen Wörter ergeben in der 


ſenkrechten Mittelreihe einen jetzt vielgenannten 


Kriegsſchauplatz. 


8888 88388888 8888 88888 888888888 


Rätſel⸗Löſungen der Illuſtrierten Sonntags⸗ 
Beilage Nr. 30 ſandten ein: 
Röſſelſprung: Weißman, Wollberg, Feige⸗ 
lowitſch, Zimmermann, Kon, Gabrinowitſch. 
Diamant⸗Rätſel: Roman Albertin in 
Zgierz, Alexander Groß, Steiberger, Seeliger. 
Kapſelrätſel: Alexander Groß, Gebrüder 
Michael und Abram Lew, Roman Albertin 
in Zgierz, Weinberger, Reißmann, Wiener. 
Silben⸗Rätſel: Spielmann, Eddellberg, 
Seifmann, Windsberg, Treifmann, Rybowski. 


888 888 888888888 888888888888 


Briefkaſten. 


S. A—r. Nicht zu verwenden. 


Triple⸗Entente. 
Deutſchland hat? 
nötig iſt. 

Zweifler. Sie irren fih. „U“ ift nicht 
der letzte Buchſtabe im deutſchen Alphabet, 
ſondern „Zz“. 


N ikolaus. Nein, Sie haben weder das 
neue Geſchütz noch das Pulver erfunden. 


Wieviel Soldaten 
Immer einen mehr als 
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